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h g. n 2aMerſeburg
„„Jch mache hierdurch bekannt, daß

wählten Schmiedemeiſter Friedrich Meiſter
Merſeburg, den 29. November 1894,

ich den zum Ortsrichter der Gemeinde Treben ge
daſelbſt beſtätigt und in ſein Amt eingewieſen habe.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Nach Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes vom 1. Auguſt er. ſoll behufs Ausſchreibung der

Beikräge zu den von der ProvinzialVerwaltung gezahlten SeuchenEntſchädigungskoſten im laufen
den Jahre wiederum eine Aufnahme des Beſtandes an Nindvieh und Pferden ſtatt
finden.

Da nach dem Reichsgeſetze über die Abwe
Juni 1880 reſp. dem Preußiſchen Ausführungsg

hr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23.
eſetze vom 12. März 1881 auch für die auf polizei

liche Anordnung wegen Rotzverdachtes getödteten und an der Seuche gefallenen Eſel, Maulthiere
und Mauleſel ſeitens des Provinzialverbandes Entſchädigungen gewährt werden, ſo haben dieſe
Thiere gleichfalls Aufnahme in die Regiſter zu finden und zwar ſind dieſelben, weil ſie bezüglich des
Entſchädigungsſatzes den Pferden gleichſtehen, in die Pferderegiſter einzutragen, jedoch beſonders
erſichtlich zu machen. Sind dergleichen nicht vorhanden, ſo iſt dies zu bemerken. Nach 8 5 des
Reglements vom 7. November 1885 ſind die im Jahre 1894 geborenen Stücke Rindvieh wie
bereits im Vorjahre mitzuzählen.

Die Ermittelungen der Viehbeſtände haben durch die Gemeinde reſp. Gutsvorſteher
in den einzelnen Gehöften unter Zuzie

h tten Lande wird der Bezirks
aſſiſtiren, daher die letzteren angewieſen werden,

Auf dem glatten

nahme in Verbindung zu ſetzen.

hung der Viebbeſitzer zu erfolgen.
Gendarm den Gemeinde bezw. Gutsvorſtehern
ſich mit den erſteren wegen des Tages der Auf

Die Aufnahme des Beſtandes an Rindvieh und Pferden pp. hat in der Zeit vom 1. bis 15.

Merſeburg, 4. Dezember 1894.

Jugendliche Arbeiter.
Die ſoziale Bedeutung der Gewerbeaufſicht er

kennt man ſo recht bei eingehender Betrachtung
der Mittheilungen, die die Gewerbeaufſſichtsbe
amten über jugendliche Arbeiter erſtatten.

Jm Jahre 1893 wurden im deutſchen Reich
in 36 100 Fabriken 219871 jugendliche Arbeiter
beſchäftigt, und zwar 144 425 männliche und
75 446 weibliche. Darunter war n 5911 Kinder
unter 14 Jahren und 213959 junge Leute im
Alter von 14 bis 16 Jahren. Gegen das Jahr
1892 bedeuten dieſe Zahlen einen Rückgang um
im Ganzen nur 303; indeſſen hat die Zahl der
beſchäftigten Kinder um 5428 abgenommen, die
der jungen Leute von 14 bis 16 Jahren um
5 124 zugenommen, jedenfalls ein erſreulicher
Umſtand. Am erheblichſten war die Steigerung
der Zahl jugendlicher Arbeiter in der Textil
induſtrie, wogegen ihre Zahl in der Jnduſtrie
der Steine und Erden, der Cigarrenfabrikation

er Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)

Räumen mit Erwachſenen ſtatt, ohne daß ihnen
hieraus ſittliche Nachtheile erwachſen wären.
Ein Mangel wird in einer Reihe von Berichten
erwähnt: es fehlt häufig an beſonderen Aufent
haltsräumen während der Pauſen, doch iſt ein
Fortſchritt auch hier nicht zu verkennen geweſen.
Jn manchen Berichten wird darüber geklagt,
daß es mit der planmäßigen Heranbildung ein s
jungen Arbeiterſtammes ſchlecht beſtellt ſei, und
daß die fachliche Ausbildung der jungen Leute
viel zu wünſchen übrig laſſe, doch wird auf der
anderen Seite auch betont, daß Gemeinden und
Vereine ſowohl wie Prirate und namentlich
größere gewerkliche Unternehmungen dem Lehr
lingsweſen ihre hervorragende Auſmerkſamkeit
und fürſorgliche Thätigkeit widmen. Hervor-
ragendes leiſtet hierin z. B. die Kaiſerliche
Torpedowerkſtatt in Friedricheort.

Eine Frage, der in den Berichten beſondere
Beachtung geſchenkt wird, iſt der Beſuch der
Fortbildungsſchulen durch Lehrlinge. Zu dieſer
Angelegenheit wird betont, daß ein Unterricht

Januar 1895 ſtattzufinden. und den Bergwerksbetrieben erheblich zurückge- nach des Tages Arbeit am Abend ermüdet unde Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerke n wir Folgendes gangen iſt. Jn den letzteren Betrieben iſt dieſer von geringem Nutzen iſt, und daß er auch an
I. Die Beſtimmungen über die Aufnahme des Vichdeſtandes befinden ſich in dem Reglement Rückgang, wie in zahlreichen Berichten hervorge- Sonnkagen gerne verſäumt wird es wird daher

vom 4, November 1882 (Beilage zum Stück 49 des Regierungs Amtsblatts pro 1882) hoben wird, auf die Beſtimmungen der Gewerbe theilweiſe empſohlen, den Unterricht in die Arbeits
2. In die Klaſſe I der Rindviehregiſter iſt nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften aufzu- an e e ar Wachen r u a e r d d

nehmen, welchen vom 1. J. V u owie auf die ſtrengere Ueberwachung der Aus durch den Arbeitsausfall entſtände, würde durch5 ch Januar ds. J. ab kein Stück Vieh durch Kauf, Tauſch c. zugeführt en dieſer Beſtimmungen zurückzuführen. den Nutzen der beſſeren und ſchnelleren Aus-

i 3. Jn die Klaſſe II. gehören ſämmtliche Wirthſchaſten, bei welchen durch Kauf pp. ein Zugang reilich wird aus einzelnen Bezirken berichtet, bildung der Lehrlinge reichlich aufgewogen
t Nicht ſehte felde et nd h daun Wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen ſrüt er h ger n n W der Vejngeä du ſatnlsriſge De
m worden iſt und ſwar Rind ringen d r Veräußerung pp. verringerte Viehbeſtand ergänzt in der Hausinduſtrie zur Folge habe, aber aus ſtimmungen einer Gemeinde Vorkehrungen dahin

a, Wirthſchaſten von 1--10 Stück anderen Bezirken liegen auch entgegengeſetzte Be zu treffen, daß die von Minderjährigen ver
b. Wirthſchaften von 11-—50 Stück obachtungen vor, und dann iſt allerdings zu dienten Löhne an deren Eltern oder Vormünder

t Q Wirtſchaſt von d1 nd wer zugeben, daß in dieſem Falle das Geſetz macht ausgezahlt dige r n wenig Gebrauch
4. Jn Klaſſe III. ſind diejenigen Wirthſchaften aufzuführen, welche in dem der Zählung vor los iſt. gmacht; häufiger, wenngleich auch noch verr t in dem der ung vo tgrauen Kalenderjahre Vieh zugekauft haben und deren Beſitzer außerdem an Zuckerfabriken, Vorſhrigek p r de geſrbliſen en de Wege der

Juduſtriezwei n erſte e r r betheiligt ſind und Rückſtände aus dieſen wieder recht groß, doch wird hervorgehoben, daß Jm Allgemeinen iſt jedenfalls ein erfreu-
zweig ern un Wirthſchaften en r c ein Theil der Zuwiderhandlungen auf Un licher Fortſchritt auf dem Gebiete der Be

b. Wirthſchaften von 11-—50 Stück kenntniß der Vorſchriften zurückzuführen ſei. Es ſchäftigung jugendlicher Arbeiter zu verzeichnen,
e. Wirthſchaften von 51 und mehr. hat daher häufig eine Verwarnung genügt, um wenngleich nicht zu verkennen iſt, daß noch in

Eine Verſetzung der Wirthſchaſt in Klaſſe II oder III wegen Zukauſs findet nicht ſtatt, wenn i e ne e en h vielen Punkten Beſſerung anzuſtreben iſt.
das zugekauſte Vieh in dem der Zählung voraufgegangenen Kalenderjahre ge-
boren iſt.

Für die Ausfüllung des Rindviehregiſters, Beſtand in Klaſſe III, weiſen wir noch darauf
hin, daß für Wirthſchaften, deren Beſitzer ſowohl an Zuckerfabriken betheiligt ſind bezw. für ſolche
Rüben bauen, als auch in Brennereien, Brauereien oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und
Rückſtände aus den genannten Jnduſtriezweigen verfüttern, die Beſtandzahlen allgemein in die
Spalten für Zuckerfabrikbetriebe einzutragen ſind, in die Spalten ſür die übrigen Jnduſtrien aber
ein die Betheiligung an denſelben ergebender kurzer Vermerk zu ſetzen iſt.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang aues-
zulegen und die Ausleguug durch eine an Gemeindeſtelle auszuführende Bekanntmachung zu ver
öffentlichen.

6. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt unter dem Regiſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen.
Gehen Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit denſelben nach S 8 des mehrerwähnten Reglements
zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Viehregiſter erwarten wir bis zum 10. Februar k. J.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.
Merſeburg, den I. Dezember 1894.

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten,.
(15. Fortſetzung.)

Es kommt deshalb für die Merſeburger
Arbeiter, wie für die Weißenfelſer doch ſchließ
lich Alles darauf an, wie viele von ihnen in
der Lage ſind, mindeſtens den Preis zu zahlen,
unter dem die Geſammtherſtellungskoſten einer
guten oder wenigſtens leidlichen Wohnung ſich
nicht ſo wie üblich verzinſen.

Wir werden die Frage, wie viele das ſind,
beantworten, wenn wir einerſeits das Einkommen
der Arbeiter, andererſeits den Prozentſatz, der
davon auf Wohnung verwandt werden kann, in
Betracht ziehen. Was das Letztere anlangt, ſo
befinden ſich die ärmeren Klaſſen im Allgemeinen
in der Lage, daß ſie nicht mehr, als unum-
gänglich nöthig iſt, für die Wohnung aufwenden
können. Die Folge davon iſt, daß ſie eben nur
ſo viel auegeben, wie für ein leidliches Obdach,

werden können, wie ſollte da ein höherer Prozjent
ſatz des Einkommens, als für ein leidliches Ob
dach genügt, für die Befriedigung des Wohnungs
bedürfniſſes verwandt werden

Der Prozentſatz des Einkommens, der in den
Arbeitecfamilien auf Wohnung verwandt wird,
iſt ſehr verſchieden allein wir können den Satz
von 12 Proz. als denjenigen annehmen, der im
Arbeiterſtande zwar oft nicht erreicht, dagegen
nicht ſo leicht überſchritten wird, es ſei denn,
daß unvermeidlicher Zwang zu höheren Ausgaben
oder ſehr günſtige wirthſchaftliche Verhältniſſe
vorliegen. Wenn in großen Städten oft 20 Proz.
des Einklommens und mehr für die Wohnung
ausgegeben werden, ſo haben wir es in dieſen
Familien vielfach mit relativ ſehr hohen Löhnen
zu thun oder man hilft ſich durch Afterver-
miethung, und endlich ſind ja dieſe unverhältniß-
mäßig hohen Miethen in großen Städten aner-
kanntermaßen ein Uebelſtand, der Jahr für Jahr

Beſchäftigung jugendlicher Arbe

wurde in einem Fall feſtgeſtellt, daß ein jugend
licher Arbeiter 30 Stunden hinter einander be-
ſchäftigt geweſen war die Folge war eine Be-
ſtrafung des Arbeitgebers mit 1500 Mark
Geldſtrafe.

Ausnahmen von den geſetzlichen Vorſchriften
zur Beſchränkung der Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter wurden nur in ſeltenen Fällen beantragt
und bewilligt. So wurde z. B. in der Provinz
Weſtpreußen in einem Fall die Genehmigung
ertheilt, eine Anzahl jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen über die geſetzliche Arbeitszeit von
zehn Stunden zu beſchäftigen, weil die Fabrik
in Folge ſtrengen Froſtes während drei Wochen
nicht im Stande geweſen war, die Waſſerkraft
auszunutzen. Die Art der Beſchäſtigung
jugendlicher Arbeiter war faſt überall angemeſſen,
nur ſehr vereinzelt wurde beobachtet, daß zu
ſchwere Arbeit verlangt wurde. Meiſt fand die

iter in denſelben

Der Kaiſer in Kiel.
Unſer Kaiſer iſt am Montag früh bei

ſchönem Wetter von der Wildparkſtation aus in
Kiel eingetroffen, wo zum Empfang Prinz
Heinrich von Preußen und der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe anweſend waren. Der Kaiſer
begab ſich ſofort nach Levensau, wo die
Eröffnung der neuen Hochbrücke über
dem Nord-Oſtſee-Kanal ſtattfand, und
hierauf mit dem Prinzen Heinrich, dem Reichs
kanzler, dem Staatsſekretär v. Bötticher und dem
Gefolge an Bord der Salonpinaſſe durch den
NordOſtſeeKanal und die Neue Schleuſe nach
dem Kieler Hafen. Beim Jnſichtkommen der
Kaiſerſtandarte wurde dieſelbe von ſämmtlichen
ſalutſähigen Schiffen ſalutirt. Der Monarch
fuhr bei der Flottenparade an der ganzen Reihe
der Kriegsſchiffe entlang, auf deren Deck die
Matroſen präſentirten und cin dreimaliges Hurrah
ausbrachten. Die Schiffe flaggten über Toppen.

Z ren h12 Proz. gleicht ſich etwa mit den Fällen aus,
wo trotz 11 1200 Mk. Einnahme keine 12 Proz.
auf die Wohnung verwandt und daher auch eine
ſolche Wohnung nicht erlangt werden kann.
Und 11--1200 Mark Einnahme hat eben nur
ein kleiner Bruchtheil der Arbeiterfamilien in
Merſeburg und Weißenfels. Der ortsübliche
Tagelohn für Männer beträgt in Merſeburg ſo-
wohl wie Weißenfels 1,80 Mark, ergiebt alſo
bei 300 Arbeitstagen 540 Mark im Jahr. Die
für die Zwecke der Krankenkaſſen feſtgeſetzten
Tagelöhne überſchreiten in beiden Städten ſelbſt
bei erwachſenen männlichen Arbeitern nur für
wenige Berufe den Betrag von 2 Mk. und zwar
meiſt in Merſeburg für die Arbeiter der Maſchinen
fabriken, bleiben dagegen für viele Arbeitergruppen
hinter dieſem Betrage zurück. Nehmen wir an, daß
dieſe Kaſſenfeſtſetzungen etwas niedrig gegriffen ſind,
erhöhen wir den Satz ein wenig und rechnen
keine Arbeitsloſigkeit und Krankheit, ſo kommen

anderer erwachſener männlicher Arbeiter auf
14,5 Mk. die Woche das ganze Jahr hindurch
an, was einem Jahresverdienſt von 550 bezw.
725 Mk. entſpricht. Der Lohn der Lehrlinge
und Frauen ſchwankt zwiſchen 150 und
360 Mk. nur als Stepperinnen in der Weißen-
felſer Schuhinduſtrie erhalten die Frauen gewöhnlich
etwas mehr Lohn. So kommen wir, auch wenn
wir zwei Erwerbsthätige für die Familie an
nehmen, bei einem Verdienſt des Mannes von
6 700 Mk. immer erſt auf eine Geſamm
einnahme der Familie von 750--1060 Mk.
Eine höhere Einnahme wird nur erzielt, wenn
der Verdienſt des Mannes oder der Frau
beſonders gut, oder wenn die Zuſammenſetzung
der Familie für den Erwerb durch das Vor
handenſein er wachſener Kinder beſonders günſtig iſt,
oder wenn auch die Kräfte der noch im zarten
Alter befindlichen Kinder ſtark mit angeſpannt
werden, oder endlich, wenn etwa Beſitz von

nicht aber ſo viel, wie ſür eine kulturgemäße viele arme Familien zum Ruin führt. Wir wir doch immer erſt auf 6-700 Mk. Jahres Haus und Feld vorhanden iſt. Zahlreiche
Wohnung nothwendig iſt. Eine Wohnung über haben den Betrag, der für eine mäßig gute, verdienſt für die Hauptmaſſe der Männer. Hiermit eigene Beobachtungen haben mir veſtätigt
haupt gehört zwar zu den nothwendigen Lebens wenn auch keineswegs allen berechtigten An ſtimmt auch eine, allerdings ſehr mangelhafte, daß ein Einkommen von 11 1200 Mack
bedürfniſſen, aber das Bedürfniß nach einer
guten Wohnung iſt weniger dringend als viele
andere, z. B. das nach ausreichender Nahrung
und Kleidung, ja nach einem gewiſſen Maß von
Vergnügen und Erholung und muß daher hinter
dieſen zurückſtehen. Wenn nun ſchon dieſe, wiees meiſt der Fall iſt, nicht hinreichend befriedigt

ſprüchen genügende Wohnung von Stube,
Kammer, Küche angelegt werden muß, auf
126 160 Mk. feſtgeſtell. Um daher für
12 Proz. ſeines Einkommmens mit einiger
Sicherheit eine ſolche Wohnung erhalten zu
können, wären 11 1200 Mk. nothwendig. Die
häufig vorkommende Aufwendung von mehr als

Statiſtik über die Lohnverhältniſſe der Schuh-
macher ungefähr überein, die von der Zahlſtelle
Weißenfels des Vereins deutſcher Schuhmacher
für das Winterhalbjahr 92/93 aufgenommen
wurde. Sie giebt unter Berückſichtigung des
ſchlechten Geſchäftsganges den Lohn der Zwicker
auf 11 Mk. die Woche und den einer Reihe

recht ſelten iſt. So wenig cxakt nun auch alle
dieſe Ermittelungen ſind, ſo genügen ſie in ihrer
Geſammtheit doch, um das eine zu beweiſen,
worauf es hier ankommt: nämlich, daß nur ein
kleiner Bruchtheil der Arbeiterfamilien in Merſe-
burg und Weißenfels in der Lage iſt, den Be
trag zu erſchwingen, unter dem eine leidlich gute

E. Annghme von Jnſeraten für die am Nachmittäg erſcheinende Rummer nur ßis Vorwittags 9 Ahr.
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Unweit der BarbaroſſaBrücke
Se. Majeſtät mit ſeiner Begleitung an
das Land und hierauf in das Schloß,
auf dem Wege dorthin von der Bevölkerung
jubelnd begrüßt. Als die Kaiſerſtandarte auf
dem Südthurm emporſtieg, ſaludirte die ge-
ſammte Flotte nochmals. Mittags wohnte der
Kaiſer im Exerzierhauſe der 1. Matroſendiviſion
der Vereidigung der neu eingetretenen
Rekruten bei. Die Feier wurde durch Anſprachen
der beiden Marincoberpfarrer Langfeld und
Wieſemann eingeleitet, worauf der Kaiſer
die Rekruten ermahnte, dem Eide im Jn und
Auslande treu zu ſein. Admiral Frhr. v. d.
Goltz brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus,
welches ein brauſendes Echo bei allen Anweſen-
den fand. Nach der Vereidigung entſprach der
Monarch einer Enladung des Marine-Offizier-
korps zur Tafel, wobei die Kapelle der 1.
MatroſenDiviſion die Tiſchmuſik ſtellte.

Bei der Eröffnungsfeier der Hochbrücke bei
Levensau hielt der Staatsſekretär v. Bötticher
eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß. Der Monarch erinnerte in einer
Ecrwiderung an ſeinen Großvater, der den Bau
des Kanals begonnen, ſprach Allen, die an dem
Werke mitgearbeitet, ſeinen Dank aus und pries
die Bauleiter und Arbeiter glücklich, denen es
vergönnt geweſen, das Werk ihrer Hände
vollendet zu ſehen. Nach Vertheilung einer
Reihe von Ordensauszeichnungen wurde die
Hochbrücke eingehend beſichtigt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat ſich

von der Erkältung, an welcher er mehrere Tage
hindurch erlitt, nunmehr wieder völlig erholt und
weilt zur Zeit in Kiel.

Der Großherzog von Weimar hat als
Dank für die der Leiche des Erbgroßher-
zogsin Frankreicherwieſenen Ehrungen
dem Präſidenten C ſimir-Perier das Groß
kreuz des Falkenordens verliehen.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer
ſte in iſt von ſeinem Urlaub wieder nach Ber
lin zurückgekehrt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
Bekanntmachung betr. die veterinärpolizei-
liche Ueberwachung der im kleinen Grenz
verkehr zwiſchen dem holländiſchen und dem
deutſchen Staatsgebiet die Landesgrenze regel-
mäßig hin und zurück paſſirenden Pferde.

Dienſtaltersſtufenſyſtem. Die
„N. A. Z.“ beſtätigt, daß der Wunſch beſteht,
mit Beginn des nächſten Etatsjahres die Ein
veziehung der Poſt- und Telegraphen-
beamten in das Dienſtaltersſtufenſyſtem herbei
zuführen.

Die Errichtung von Kornhäuſern
auf Staatskoſteu will der land wirth-
ſchaftliche Zentralverein für die
Provinz Sachſen beim Landwirthſchafts
miniſter in Anregung bringen. Dieſe Korn-
häuſer ſollen nach der in Amerika und Rußland
bereits beſtehenden Einrichtung an den Mittel
punkten der Eiſenbahnen errichtet werden nach
der Abſicht des Zentralvereins würden ſie die

Ernten der Landwirthe aufnehmen und ſondiren,
ſte lombardiren und unter Lahmlegung der
Getreideſpekulation der Landwirthſchaft zu Gute
kommen. Auf der am 18. und 19. d. M. ſtatt
findenden Generalverſammlung des ſächſiſchen
landwirthſchaftlichen Zentralvereins ſoll dieſe
Anregung in einem Antrage an den Landwirth
ſchaftsminiſter feſtgeſtellt werden.

Der Ausſchuß des Bundes der
Landwirthe trat am Montag im Berliner
Abgeordnetenhauſe zuſammen. Der Sitzung war
Tags zuvor eine Vorbeſprechung über den be-
kannten Antrag Kanitz vorausgegangen, die eine
Kommiſſion eingeſetzt hat. Am Montag wurde
zunächſt Bericht über die Kaſſenverhältniſſe er
ſtattet. Sodann wurde die Stellung des Bundes
zum Kampf für Religion, Sitte und Ordnung

Wohnung nicht erftellt werden kann. Wie
groß dieſer Bruchtheil iſt, wage ich nicht
zu entſcheiden; ich vermuthe, daß er ungefähr
ſo groß iſt, wie die Zahl derjenigen Familien,
die Wohnungen erſter Klaſſe innehaben.

Wenn man eine ausreichende Wohnung nicht be
zahlen kann, ſo muß man ſich eben einſchränken und
mit 2 und 3 kleigen Räumen in einem alten
Hauſe vorlieb nehmen, während man eigentlich
bei der Beſchaffenheit dieſer Räume deren 4—6
brauchte. Und wenn in Folge des Unvermögens
der Arbeiter ſehr viel weniger neue Häuſer
gebaut werden, als eigentlich zu ihrer Unter
bringung nothwendig wären, ſo müſſen eben
alle Räume, die nur irgend benutzbar ſind, zu
Hilfe genommen werden, mag die Geſundheit
auch in ihnen leiden. Die Räume der alten Häuſer
können billiger ſein, weil ſie an und für ſich gering
werthiger ſind als die in den neuen Häuſern, dann
aber auch, weil die alten Häuſer, längſt altundſchlecht,
nur noch einen geringen Kapitalwerth repräſen-
tieren, trotzdem aber ohne Schwierigkeiten ver
miethet werden und ſo leicht trotz billiger
Miethen ein gutes Zinserträgniß liefern. End
lich läßt ſich nun auch erklären, warum die
kleinſten Wohnurgen gerade in Weißenfels un-
verhältnißmäßig theuer ſind. Je ſchneller die
Stadt wächſt, um ſo ſchneller wächſt auch die
W derjenigen, die auf eine der älteren, billigen

ohnungen angewieſen ſind und um ſo größer
wird auch die Nachfrage nach ſolchen Wohnungen
js Folge deſſen ſteigt der Preis und zwar der

begab ſich erörtert. Sonſt ſtanden auf der Tagesordnung:
der Antrag, zum 80. Geburtstage des Fürſten
Bismarck eine Ehrenkundgebung zu erlaſſen, die
Berichte über Verhandlungen mit den Ver-
ſicherungsgeſellſchaften, über Berathungen des
Grundkr. ditweſens und Reform des Getreide
handels, ſowie Vereinfachung der Alters- und
Jnvaliditäte-Verſicherung, ſchließlich die Formu-
lirung programmattiſcher Leitſätze.

Jm Landtagswahlbezirk Mogilno-
Wongrſo witz Zuin haben die polniſchen
Wähler 3 Kandidaten zur Erſatzwahl für den
verſtorbenen Abg. v. Rozanski aufgeſtellt. Die
meiſten Ausſichten, als Kandidat proklamert zu
werden, hat v. Sezzaniecki, Referendar a. D.
(Hofpartei).

Die Meldung von der Mandats-
niederlegung des Reichstagsabgeordneten
Dr. König (Antiſ) wird dementirt.

Frankreich. Das Auswärtige Amt läßt
den Blättern eine Mittheilung zugehen, wonach
der deutſche Botſchafter Graf Münſter nicht
zum Miniſter des Auswärtigen gegangen iſt,
ſondern durch Unwohlſein am Ausgehen behin-
dert, den Beſuch des Miniſters empfangen hat.
Der Beſuch war vor den Zeitungsan-
griffen verabredet. Eraf Münſters Be
ſchwerde und des Miniſters Antwort waren im
wohlwollendeſten Tone gehalten. Die Mit-
theilung ſchließt mit der Aufforderung an die
franzöſiſchen Blätter, einen Zwiſchenfall nicht
breit zu treten, der völlig erledigt ſe'.
Merkwürdigerweiſe beſchuldigen viele Blätter die
deutſche Preſſe, daß ſie den Streit vom Zune
gebrochen habe.

Jtalien. Am 3. Dezember fand zu Rom
die Eröffnung des italieniſchen Parla-
ments ſtatt. Die Thronxede beſtätigte
unter Hinweis auf die Kundgebungen des Schmerzes
anläßlich des Todes des Kaiſers Alexander die
Sicherheit des Friedens, der ein Bedürfniß und
Wunſch der ganzen Welt iſt. Sodann beſprach
die Rede die Erſparungen und beſtätigte unter
Hervorhebung der Nothwendigkeit neuer Finanz-
maßnahmen, daß letztere die Landwirthſchaft nicht
belaſten und die ſteigende Productionsbewegung
nicht hemmen werden. Unter Ankündigung
anderer Reformen, betreffend die Ocdnung im
Jnnern legte die Thronrede einen beſondern
Nachdruck auf ſoziale Maßnahmen. Die
ganze Thronrede trug einen durchaus
friedlichen Charakter, Alles deutet auf cinen
Friedenszuſtand hin, den Niemand zu ſtören ge-
denkt oder zu ſtören wagt. Anläßlich des
Zarentodes iſtſes klar geworden, daß eine Strömung
der Sympathie die Völker und die Regierungen

vereinigt und daß die neue Regierung in dem
mächtigen Rußland jene Eintracht in den Zielen
befeſtigt hat, welche ſür eine lange Zakunft
die Ruhe der Staaten verbürgt. Die Thron-
rede, welche der König perſönlich vorlas, wurde
von häufigem Beifall unterbrochen, namentlich
geſchah dies bei der Verſicherung der friedlichen
Lage Europas. Der Saal bot einen prächtigen
Anblick. Außer der Königin Margerita waren
der Prinz von Neapel, der Herzog von Aoſta
und Genua und andere Fürſtlichkeiten anweſend.
Die Tribünen waren überfüllt. Die Fahrt des
Königspaares zum Parlament erfolgte unter dem
Läuten der großen Glocke von Montecitorio
und unter den Klängen der Königshymne.
Das glänzende Schauſpiel hatte eine ungeheure
Menſchenmenge herbeigelockt, welche dem Königs-
paar ſtürmiſche Huldigungen darbrachte. Die
Blätter billigen im Allgemeinen den Jnhalt der
Dekrete über die Verminderung der
Heerespräſenz. Daß die Reformen jedoch
durch Dekrete und nicht durch Parlaments
beſchlüſſe eingeführt ſind, findet vielfach Miß
billigung, da ſich durch ſolche Maßnahmen die
Schmälerung der parlamentariſchen Rechte
immer mehr einbürgere. Der Miniſter
des Auswärtigen und der japaniſche Ge,
ſandte unterzeichneten den Vertrag übe,

der kleinſten und billigſten mehr als der der
anderen, welche bei ſtarkem Steigen leicht in die
Preishöhe übergehen, bei welcher ſchon neue
Wohnungen erſtellt werden können. Deshalb
ſind in Weißenfels, welches größer iſt und viel
ſchneller zugenommen hat als Merſeburg, gerade
die kleinſten Wohnungen beſonders theuer.

(Fortſetzung folgt.)

Vom Vüchertiſch.
Die weohlge'ungenen Porträts von vier im Vorder

grund des Tagesintereſſes ſtehenden Perſönlichkeiten enthält
das 5. Hefſt der vorzüglich redigirten Familienzeitſch' iſt
„Univerſum“; nämlich die Abbildungen unſers neuen
Reichtkanzlers Fürſt Chlodwiz zu Hobenlohe Schillingkfürſt
und des Miniſters des Innern von Köller, ferner die Bild
niſſe der zwei ruſſiſchen Kaiſer Alexender III. und Nilo-
laus II. Ein mit zahlreichen Jllußrationen geſchmückter
Beitrag führt uns Bilder ans dem Militärleben vor und
zwar die „Beombenſchmeißer“ bei ihrer Arbeit auf dem
Artillerieſchießplatz. Ein Aberaus intereſſanter Aufſatz ans
der Feder ven F. Avenarius: „Die Kunſt in der Kinder
ſtube“ verdient das regſte Jntereſſe aller Eltern, denen eine
richtige Erziehung ihrer „Kleinen“ am Herzen liegt. Von
dem weiteren ſeſſelnden Jnhalt des vorliegenden Heftes er
wähnen wir: „unterirdiſche Zuſammenbrüche“ ven E
Günther, welcher die jüngſten Eislebener Einſturzbeben zum
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen macht ferner „Sonntage
ruhe“ von Wilhelmine Buchheij (Julius Stinde), in welch w
der Verfaſſer in humorvollem Gewand die Unaunchmligh
keiten der durch das bekannte Reichsgeſez veranlaßten ge
ſchäſtlichen Sonntageruhe ſchildert. Beſtellun zen auf die
beliebte Z itſchrift (pro Heſt 50 Pfg nimmt jede Buch
handlung entgegen.

Mittwoch den 5. Dezember.

die Handelsſchifffahrt zwiſchen Jtalien
und Japan. Zu der bevorſtehenden
Aufgaben des Parlaments ſchreibt die
offiziöſe „Tribuna:“ Die geſtörte Ordnung iſt
durch lobenswerthe Energie der Regierung ſchnell
wieder hergeſtellt nocden. Jetzt kommt es darauf
an, ihre bedauerlichen Urſachen und Folgen zu
beſeitigen. Dieſe beſtehen in wirthſchaftlichen
Mißſtänden, politiſchen Mißbräuchen und über
ſtrengen Verurtheilungen.

Rußland. Der Generalgouverneur von
Warſchau, General Gurko, hat nun doch ſeine
Demiſſion gegeben, dieſelbe iſt vom Zaren
auch angenommen worden. Als Urſache der
Genehmigung des Geſuchs wird der Verſuch des
Generals angeführt, ſeinem jungen Sohne,
welcher bereits die Stellung eines Vicegouver-
neurs im Gouvernement Warſchau bekleidet, den
höheren Rang eines Chefs der Kanzlci des
Generalgouerneurs einzuräumen. Es iſt davon
Abſtand genommen, daß ein Großfürſt Gouver-
neur von Polen wird. Als Kandidat wird
General Kuropatrein, welcher bisher das
kaukaſiſche Armeekorps führte, genannt. Das
Gnaden manifeſt des Zaren bezieht ſich auch
auf die Paſtorenpreſſe. Ein Geiſtlicher,
der ſich wegen Vergehens gegen die Satzungen
der orthodexen Kirche zu verantworten hatte,
wurde nach dem Antrage des Prokurators auf
Grund des Kaiſerlichen Manifeſtes gänzlich frei
geſprochen.

Spanieg. Die ſpaniſche Regierung erſucht
die italieniſche, den handelspolitiſchen
Modus vivendi zu verlängern.

Griechenland. Die Geſandten Deutſch
lands, Englands und Frankreichs machten bei
der griechiſchen Regiernng freundſchaft liche
Vorſtellungen zu Gunſten der
Forderungen des Comités der aus
wärtgen Obligationen-Jnhaber.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Denkſchrift über die deutſchen Schutz

gebiete, die dem Reichktage bei ſeinem Zuſammentritt
gleichzeitig mit dem Etat zugehen ſollte, wird demſelben zu
dem gedachten Termine noch nicht vorgelegt werden können.

Die Eröffnung des Reichstags
findet bekanntlich am 5. Dezember um 11,
Uhr Mittags im Ritterſaale des Berliner
Reſidenzſchloſſes ſtatt. Zuvor wird Gottesdienſt
abgehalten, und zwar für die evangeliſchen Mit
glieder in der DomJnterimskirche (Monbijou)
um 101 Uhr, für die katholiſchen in der
St. Hedwigskirche um 11 Uhr.

Das Programm für die Feier der Schluß-
ſteinlegung des Reichstagsgebäudes iſt
nunmehr auch amtlich mitgetheilt worden. Danach
verſammeln ſich die Theilnehmer der Feier im
Kuppelſaale der großen Halle des Reichstags-
gebäudes. Nachdem der Kaiſer auf Bitte des
Reichskanzlers den Befehl zum Beginne der Feier
ertheilt hat, verlieſt der Reichskanzler die in den
Schlußſtein zu legende Urkunde. Der königlich
bayeriſche ſtimmführende Bevollmächtigte über
reicht unter Anſprache dem Kaiſer die Kelle, der
damit den bereit gehaltenen Mörtel in die Ver
tiefung wirſt, die mit dem Schlußſteine durch die
Meiſter des Mauer- und Steinmetzgewerks ver
ſetzt wird. Hierauf überreicht der Präſident des
Reichstags dem Kaiſer den Hammer zur Voll
ziehung der drei Schläge, und es folgen nach
dem Kaiſer die Kaiſerin, der Kronprinz, die
Prinzen und die Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes, der Fürſt von Bismarck, der Reiche
kanzler, die befohlenen Ritter des Schwarzen
Adlerordens und die kommandirenden Generale,
die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundes
rathe, die Präſidenten, Vicepräſidenten, Schriſt-
führer und Quäſtoren des Reichstages, die Mit
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums, die
inaktiven Staatsminiſter, die Chefs der Reichs
ämter, die Mitglieder der Reichstagsbaukom
miſſion, der Oberpräſident des Stadtkreiſes
Berlin, der Polizeipräſident und Oberbürger-
meiſter von Berlin und zum Schluß die Mit
glieder der Reichstagsbauverwaltung. Nach
dem die Hammerſchläge vollzogen ſind, bringt
der Präſident des Reichstags das Hoch auf den
Kaiſer aus und mit dem „Heil Dir im Sieger
kranz“ ſchließt die Feier.

Aus dieſem Programm iſt erſichtlich, daß auch
Fürſt Bismarck vom Kaiſer zur Feier eingeladen
worden, mit Rückſicht auf den Tod ſeiner Ge
mahlin aber von der Theilnahme entbunden
werden wird.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.
Jm Haup!quartier von Hiroſhima iſt ſolgendes

durch öffentlichen Anſchlag bekannt gegeben
worden: Am 28. vorigen Monats telegraphirte
der Gouverneur von Hiogo, der chineſiſche
Zollkommiſſar Detring wünſche eine
Unterredung mit dem Premierminiſter Grafen
Jto und überbringe ein Schreiben LiHung-
Tſchangs. Der Sekretair des Grafen Jto habe
ſich darauf nach Kobe begeben und Detring be
nachrichtigt, daß der Premierminiſter die ge
wünſchte Unterredung verweigere, wenn Detring
nicht gehörig akkredirt ſei. Außerdem ſei das
von Detring überbrachte Schreiben mit der Be
merkung zurückgeſandt worden, die Verhandlungen
könnten nur durch einen berufenen Ge
ſandten geführt werden. Detring habe
darauf in einem Privatbriefe an den Premier-
miniſter in Abrede geſtellt, daß er von LiHung
Tſchang geſandt worden ſei.

Nach einem Berichte der „Times“ hätten die
Japaner nach Eroberung Port Arthurs faſt
ſämmtliche männliche Bewohner ge-
tödtet. Viele chineſiſche Kriegsgefangene wurden
von ihnen erdroſſelt, erſchoſſen, zerſtückelt oder
ihnen den Bauch aufgeſchlitzt. Die Japaner be
haupten, die Zivilbevölkerung von Port Arthur
habe ſich am Kampfe betheiligt und aus den
Häuſern geſchoſſen. Deshalb habe man
ſie vernichten müſſen. Die japaniſche Regierung
hat über dieſe Grauſamkeiten ihr entſchiedenes
Mißfallen zum Ausdruck gebracht.

Die japaniſchen Friedensvorſchläge
unterſcheiden ſich von denen Chinas hauptſächlich
in dem Betrage der verlangten Entſchädigung
ſowie in der Forderung einer Reihe drückender
Garantien, unter denen ſich die Beſetzung
von Port Arthur bis zur Erfüllung des
Friedensvertrages befindet.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Jn der Nacht zum Mittwoch

ſind auf dem alten Gatterſtedter Wege wieder
acht Obſtbäume beſchädigt worden.

t Halle. Die „Halleſch,e Zeitung“ iſt
vom 1. Januar 1895 an einen Berliner Unter
nehmer verpachtet. Sie erforderte alljähr-
lich einen nicht unbedeutenden Zuſchuß der
Aktionäre, die ſich auf Antrag des Vorſtandes
in der am 20. November abgehaltenen Ge
neralverſammlung zur Genehmigung des
Pachtvertrages entſchloſſen. Das ſeitherige Re
daktionsperſonals iſt vom Pächter bereits neu
engagirt worden, wogegen der derzeitige Direk-
tor der Geſellſchaft, Herr L. Lehmann, ſeine
Stellung aufgiebt.

t Gröbers, 3. Dezember. Ueber die Firma
T. Knauer in Gröbvers, Zuckerfabrik mit land-
wirthſchaftlichem Großbetrieb, wurde der Konkur.s
eröffnet. Die Paſſiven werden auf mehr als
I. Million beziffert.

Zeitz, 1. Dezember. Jn der hieſigen Er
ziehungs Anſtalt Schloß Moritzburg fand man
in einem Schlafſaale einen 16jährigen Lehr
ling todt vor. J. der ſofort eingeleiteten
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe
von zwei anderen ebenfalls in der Erziehungs-
anſtalt untergebrachten Lehrlingen mittelſt
eines Hoſenträgerserdroſſelt
war. Als man die jugendlichen Mörder fragte,
weshalb ſie die unſelige That begaugen, er
widerten ſie ganz gleichgiltig, ſie hälten aus
der Korrektion?- und Erzichungeanſtalt ſortge-
wollt. Die Böſewichte wurden ins Geſängniß
abgeführt. Es iſt dies ſeit etwa Jahresfriſt der
zweite in der Anſtalt vorgefallene Mord.

Gera, 2. Dez. Eine Spukgeſchichte,
die ſeit längerer Zeit in dem Reſtaurant zur
Heinrichsbrücke“ die Gemüther der dort be
dienſteten Mädchen beunruhigte, iſt in ver
floſſenen Nacht aufgellärt worden. Allnäckt
lich zur mitternächtlichen Stunde wurden, wie
die „Ger. Ztg.“ berichtet, die über dem Saale
des genannten Reſtaurants ſchlafenden Mädchen
durch klopfende Geräuſche aus d. m e ge
weckt; auch wurden ihnen Obſtreſte auf die
Betten geworfen. Als es dem Mädchen zu viel
geworden war und ſie mit Verlaſſen des
Dienſtes gedroht hatten, machte ſich der Wirth
mit zwei Poliziſten in Zivil daran, dem Spuk
auf die Spur zu kommen. Zunächſt ſtreuten
ſie auf den Fußboden von wo aus der Spuk
ſein Weſen trieb, Mehl hin, um den Spuren
nachgehen zu können. Als dann in einer kec
letzten Nächte von einem der Mädchen der Spuk
gemeldet wurde, ging man den Fußſpuren nach;
dieſe endeten in der Kammer des Hausknechts,
der ſcheinbar ſchlafend zwar im Bette lag,
aber auf Grund der vorhandenen Be-
weiſe doch zugeben mußte, den Spuk voll
führt zu haben. Er will auf den Gedanken der
Spukerei gekommen ſein, nachdem er die Reſauer
Spukgeſchichte in ſith aufgenommen hatte. Ab
geſehen davon, daß er ſeine Stelle ſofort ver
laſſen muß:e, wird er ſich noch wegen groben
Unfugs zu verantworten haben.

f Dresden, 4. Dezember. Der Hoſfſchau
ſpieler Rudolf Jaffé, der nach 30 jähriger
Wirkſamkeit am hieſigen Hoſtheater in den
Ruheſtand tritt und ſich als Shylock verabſchiedet
hat, iſt zum Profeſſor ernannt worden.

f Zwickau, 3. Dezember. Jm Vorort'
Planitz bei Zwick.u hatte der Brunnenbauer H
gefrornes Dynamit auf den geheizten
Ofen gelegt, um es aufzuthauen. Daſſelbe
explodirte, zerſtörte Ofen und Mobiliar und
verletzte erheblich Frau und Kind H.s, die ſich
gerade im Zimmer befanden.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 4. Dezember 1894.
Mit Bezug auf den heute Abend be

ginnenden Kurſus in der Gabelsbergerſchen
Stenographie, mögen über die Bedeutung dieſes
Syſtems noch folgende Bemerkungen Platz greifen
Die Gabelsb. Stenographie iſt in Mittel und
Süddeutſchland faſt ausſchließlich und in Nord
deutſchland ebenſo ſtark als jede andere verbreitet.
Sie wird vertreten durch 834 Vereine mit über
24000 Mitgliedern. Die ſämmtlichen höheren
Unterrichtsanſtalten Sachſens, Bayerns und
Oeſterreichs haben dieſes Schnellſchriſtſyſtem
offiziell in ihren Lehrplan aufgenommen. Die
große Verbreitung zeigt ſich ſchon darin, daß die
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Nummer 284. 1894: Dierſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Werſeburger Krelsderwaltung:
Zahl der Unterrichteten jährlich die Höhe von
40000 50000 erreicht. Jn über 40 Parlamenten
kommt die Gabelsb. Stenographie zur An-
wendung und auf 20 lebende Sprachen iſt
ſie mit beſtem Erfolge übertragen worden.
Ferner wird ſie repräſentirt durch das
Röniglich Stenographiſche Jnſtitut zu Dresden,
welches eine Staatsanſtalt iſt wie das Polytech
nilum und die Akademie ver bildenden Künſte
oder wie die Univerſität zu Leipzig. Dieſe An
ſtalt, als einzige für Stenographie, hat einen
Weltruf erlangt. Sie iſt laut miniſterieller
Vorſchrift verpflichtet, eine jede Stenographie
und jede ſtenographiſche Neuerſcheinung nach
ihren Fortſchritten und ihrer Brauchbarkeit
amtlich zu prüfen. Jhre Beamten Vorſtand
Ob.r-Reg.-Rath Prof. Dr. Krieg ſind als vor
zügliche Henner der in Frage kommenden
Syſteme des Jn und Auslandes wohl bekannt,
ſie ſtimmen darin überein, daß ſie der Gabelsb.
Stenographie in jeder Hinſicht den Vorzug
geben. Alles dieſe Thatſachen, beſonders auch
die große Verbreitung und die miniſteriellen Em
prehlungen, welcher ſich dieſes Syſtem auch in
unſerem preußiſchen Vaterlande zu erfreuen hat,
machen es j dem Gebildeten, Damen wie Herren,
immermehr zur Pflicht, ſich mit dem Weſen
tieſer Stenographie bekannt zu machen.

Heute Morgen um 6 Uhr wurde der
Weichenſteller Prüfer auf hieſigem Bahnhofe
von einer Maſchine erfaßt und beiſeite
geſchleudert. Dem Verunglückten wurde der
eine Arm zweimal gebrochen und die
Hacke von einem Fuß abgefahren. Er-
kundigungen, die wir bei dem hieſigen Stations
vorſtande über den Vorfall einziehen laſſen
wollten, hatten keinen Erfolg, nur ſo viel war
in Erfahrung zu bringen, daß der Verletzte nach
Halle in die Klinik geſchafft worden ſei.

s. Mücheln. Der Zweigverein des Evan-
geliſchen Bundes für Mücheln und Umgegend,
bereitet die Aufführung des Guſtav Adolf-
Feſtſpieles von Dr. Paul Kaiſer vor. Die
große und mühevolle Arbeit geht jetzt der Voll
endung entgegen. Zur Löſung einiger bühnen-
techniſcher Schwierigkeiten hat man jetzt noch den
Herzoglich Altenburgiſchen Hofſchauſpieter a D.
Herrn Regiſſeur M. Schwa r zzugezogen. Zum
erſten Male ſoll das Stück am Donnerſtag, den 13.
Dezember „j in Scene gehen. Man hat zunächſt
6 Aufführungen in Ausſicht genommen.
Jm Saale des Deutſchen Hofes“ in Mücheln
iſt dafür eine beſondere, große Bühne erbaut.
Die Koſtüme für die mehr als 70 Darſteller

treu theilweiſe beſonders dazu angefertigt. Trotz
der eniſthenden großen Koſten und des ver-
hältnißmäßig leinen Zuſchauerraumes hat man,
um dem Gedanken eines Volksſchauſpieles auch
nach dieſer Seite hin gerecht zu werden,
für ſämmtliche Plätze den einheitlichen,
äußerſt niedrigen Preis von 50 Pfennigen
feſtgeſetzt. Es hat dies naturgemäß nur in der
Hoffnung geſchehen können, daß die beſſer ſituirten

Zuhörer freiwillig für die Sache ein höheres
Opfer bringen. Die ſehr große Zahl
der außerhalb Müchelns wohnenden Dar-
ſteller, welche zu jeder Uebung theils ſehr weite
Wege zurückzulegen haben, geht in Opferfreudig-
keit voran. Unter allen Betheiligten herrſcht
große Begeiſterung.

Mücheln. Der Sattlermeiſter Hermann
Kretzſchmar von hier war im Jahre 1892
Agent der Baſeler Feuer Verficherungs Geſell
ſchaft; obgleich ihm am 2. Dezember
1892 dieſe Stellung abgenommen worden
war, hat er doch noch Ende Dezember 1892 10
Mark Prämie angenommen, namens
der Geſellſchaft darüber quittiert, indem er die
Polize änderte, und hat auch ſpäter verſucht,
nochmals Prämiengeld zu erlangen. Er erhielt
dieſerhalb von der Naumburger Strafkammer
drei Monate Gefängniß zudiktirt.

Lützen, 3. Dezember. Zur Guſtav-
Adolf- Jubelfeier am 9. Dezember haben
bis heute der Kgl. Regierungs Präſident Herr
Graf zu Stolberg, der Kgl. Regierungs
Präſident a. D. Herr von Dieſt, der Kammer-
herr Jhr. Maj. der Kaiſerin Herr Graf von
Hohenthal-Dölkau, der Landtagsabge-
ordnete Herr von Helldorf-Zingſt, Herr
Ober Regierungsrath Pogg e Merſeburg,
Herr Regierungsrath Dit tmer-Merſeburg, der
Kgl. Landrath Herr WeidlichMerſeburz, das
Kgl. Bezirks Commando Weißenfels, vertreten
durch zwei Offiziere, die Geiſtlichkeit der Ephorie
und viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten
ihr Erſcheinen zug ſagt. Ebenſo haben der
Herr General- Superintendent Hof- und Dom-
prediger Faber Berlin und Herr Paſtor
D. Kaiſer Leipzig die ſeitens des Feſt
comitees an ſie ergangene Einladung ange
nommen und werden ſomit ebensfalls Ehren-
gäſte der Stadt ſein. Das milde und trockene
Spätherbſtwetter, welches nach der Meinung aller
Wetterkundigen noch längere Zeit anhalten und
hoffentlich auch unſere Feier begünſtigen wird,
dürſte nicht unweſentlich dazu beitragen,
die Zahl der in der Buärgerſchaft be
reits angemeldeten Feſtgäſte noch um ein
Erhebliches zu vermehren. Der zur Vorfeier

NMittwoch, den 5. Dezember.
programmäßig geplante Fackelzug, für welchen
200 Fackeln zur Verfügung ſtehen, wird ſich
vom Schützenhauſe aus durch die Stadt und
nach dem Schwedenſtein bewegen, woſelbſt
das Comilémitglied, Herr Diaconus Held
eine Anſprache haltin wird. Die kurze
Feier ſchließt mit der Abſingung des alten
proteſtantiſchen Schutz und Trutzſiedes: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“, wobei die Fackeln
zuſammengeworfen werden. Am Abend des
9. Dezembers wird das Guſtav Adolf- Denkmal
durch Pechbrände beleuchtet; ebenſo der Markt
platz und die Stadteingänge, die Thürme durch
b e ngaliſche Flammen.

Lützen, 3. Dezember. Herr Conſul
Lindſtröm in Stockholm ließ der Stadt Lützen
durch den Vorſtand des Guſtav Adolf-Central-
vereins geſtern wieder drei neue ſchwediſche
Fahnen zur Ausſchmückung des Guſtav-Adolf-
Denkinals bei feſtlichen Gelegenheiten überreichen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Starke Kälte in Paris.) Schon ſeit einigen

Tagen iſt in Paris empfindliche Kälte eingetreten, die de
reits verſchiedene Opfer in Folge Erfrierene ge-
fordert hat. Das Thermometer zeigte am 29. v. M. früh
auf dem Eifelthurm 4 Grad unter Null. Aus Toulouſe
und auderen Orten Frankreichs wird Schneefall gemeldet.

(Wolkenbrüche in der Erdbebenregion
Jtalien 6.) Jan den von dem Erdbeben heimgeſuchten
Gegenden erhöhen wolkenbruchartige Regengüſſe die an
gerichteten Schäden.

Ein Wald menſch.) Vor einigen Tazen wurde
auf dem gräflich Wedel'ſchen Jagdgebiete bei Evenburg in
Oſtfriesland eine Jagd abgehalten und dabei ein
etwa 60 Jahre alter Mann betroffen, wie er in eine aus
Taunenzweigen und Heidepflanzen hergeſtellte Hütte eilte.
Er iſt vor einer langen Reihe von Jahren aus dem
Armenhauſe entlaufen und in den „geliebten Wald“ ent
flohen, wo er von Nahrungsmitteln, die der Wald bietet
und vom Betteln lebt. Da er ſich harmlos gezeigt hat,
will man ihn gewähren laſſen.

(Erſchlagen.) Das Ehepaar Kiſſinger in Sta uden
buetl bei Mannheim, hat den Vater der Ehefrau mit
einer Hacke erſchlagen. Beide ſind verhaftet worden.

(Bei einer Theatervorſtel lung erſtochen)
Jn Premysl (Galizien) fand eine Dilettantenvorſtellung
ſtatt, bei der ein Lebkuchenfabrikant, der die Rolle eines
Spions ſpielte, von einem Mitgliede mit einem ſcharf-
geſchliffenen Dolche getödtet wurde.

Heer und Marine.
Die Avancements verhältniſſe in der

Flotte haben ſiy während der letzten Jahre ſehr ver
ſchlechtert und ſtehen augenblicklich ganz eſheblich hinter
d'nen in der Armee zurück, Seit der Zeit vom 10. Ok ober
1892 iſt nur eine Beförderung vom Kapitän z. S. zum
Kontreadmiral, die des Admirals Barandon am 27, Januar
d. J., erfolgt. Eine Beförderung vom Kontreadmiral zum
Viz-admirol war überhaupt nicht zu verzeichen nur Adwiral
Knorr wurde zum außeretatomäßigen Admiral am 31.
Mai d. J. deſördert. Der gegenwärtig älteſte Kapitän z
S. Bendemaun befindet ſich in dieſer Stellung be.eits ſeit
dem 22. Oklober 1887 und dürfte kaum vor dem kommenden
Frühj ihr zum Kontreadmiral ernannt werden, obgleich er
bereits im Sommer 1864 in die Flolte trat und eine

Geſammtſeedienſtzeit von über 16 Jahren hat, Ein gleiches
Verhältniß findet bei den Übrigen Stabsoffizierſtellen der
Flotte ſtatt; denn die augenblicklich älteſten Korvetten
kapitäns traten im Frühjahr 1868 in die Flotte, während
ſogar die zum Stabsoffizier anſtehenden Kapitänlientenants
dem Jahrgang 1872 angehören und in der Armee bereits
ſich ſchon ſeit länger als ein Jadr Majors befinden, die
erſt im Jahre 1875 Offizier wurden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt

woch, 5. Dezember. Anfang 7 Uhr. Zweites und
letztes Gaſtſpiel der Könizlich Preuß Hoſſchauſpielerin Roſa
Poppe vom Kösigl. Schauſoielhauſe in Berlin. Maria
Stuart. Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller.
(Maria Stuart Roſa Poeppe als Gaſt.)

Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues
Theater: Mittwoch: Sang an Aegir. Hierauf: Hänſel
und Grethel. Zum Schluß Mamſell Uebermuth. Aufang
7 Uhr. Altes Theater: Mittwoch Vorſtellung zu
halben Preiſen. Precioſa. Aufang 8 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Hamburg, 4. Dezember, Der Polizeibeamte

Schladatſch wurde wegen 704 Betrugs fällen zu
8s Jahren Gefängniß, 300 Mark Geldſtrafe und 5
Jahren Eyrverluſt verurtheilt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank.

Wie aus dem Jnſeratentbeile unſerer heutigen Nummer er
ſichtlich, werden die am 2. Januar kut. fälligen Pfandbrief
Toupons bereits vom 15. Dezember er. ab eiungelöſt.

Marktberichte.
Halle, 4. Deizember, (Preiſe mit Tusſchluß der

Maklerzedühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 118 126,
alter und ſeinſter märkiſcher über Notig, Naub weizen 114
bis 128, ſeinſter milder Roggen ruhig 114 bie
113. Gerſte ruhig. Braugerſte 135- 158, ſende ſein
farbige bis 170. Futtergerſte 99--120, Hafer zuhig 118
bis 134, Mais, ameritaniſcher mixed Donan Marie
120 125, Raps Rubſen Erbſen ruhig 150bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produlte in ſeuchte r
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel. Sack po
100 Kilo neito ohne Angekot, Stärke tucl, Hatz ben 100 Kne
Jnhalt netto Hall. prima Weizen 32 bis 31, nach Qualität
bezahlt, Maießärke für 100 Kilo einſchließlich Ha
31,50 bis 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.) Lueiaen
Blauer Wohn ohne dandel. Linſen Bohnen 18--21.
Kleeſaaten Rothelee 115 12 13 Futteratttel ruhig,
Futtermehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,50 8,25, Weizeu
ſchaalen 6,50, 7, 0, Weizengrieskleie 6,50 7,90, Malz
keime, helle, 9,00 bie 10, 0, dunkle 7,6 8,59, Oel
kuchen 10,00 10,60, Malz 25,50 bis 27,50, Rüvöl 43,26,
Petroleum 19,75 Solaröl 25/3. 11, 0 Spiritus per
10 000 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 51,2 mit 70 Mk. Verbraucheabgade31,65 Mk. Rüben Weizenmehl 00 bruto Auſoi.
Sack 19,(0 bis 20,06.
Sackg16,5) 17,25.

Gottesdienſt anzeigen.
Stadtkirche. Donnerfag Abend 7 Uhr Advents

gottesdienſt: Paſtor Werther.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich:

G. U. Leidhold! in Merſeburg

Roggeumehl brutto einſchl.

vecſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

verſchiedene Möbel c.
Merſeburg, den 3, Dej. 1894.

Tauchnitz, Gerichtévollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, 8. ds. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt
Merſeburg hierſelbſt, Breiteſtr. 18,
freiwillig gegen Baarzahlung

I blauen Jagdwagen, 1
Ponywagen, 1 Break und
1 leichten Kutſchwagen.

Die Wagen können jetzt ſchon im ge
nannten Gaſthofe in Augenſchein ge
nommen werden.

Merſeburg, den 4. Dee. 18914.
Tauchnitz, Gerichtévollzieher.

Mobiliar-, Nachlaß- u.

Wintermäntel-
Auetion.

Sonnabend, den 8. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im Caſino v. d. Sixtithore:
3 Sophas, 1 Kleiderſecretär, 1 Ko
mode, 2 Spiegel, 2 Waſchtiſche, 1
Näbtiſch, Bettſtellen, Tiſche, Stähle,
Wanduhren, Kleidungsſtücke, ſowie
ca. 30 Stück lange Winter-Pale-
tots, 20 Stck, lange Jaquetts,
25kurzeJaquetts, 30Winter-
mäntel für Kinder, Schnitt
waaren, neue Schulränzel, Reiſekoffer
u. Porzellan

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. Dec. 1894.
Carl Rindfleiseh,

vereid. AuctionsCommiſſar und
GerichtsTaxator.

Bäcker ei-
Grundſtück,

Preußerſtr. 2, iſt zu verkaufen. Näh.

dei Fried. M. Kunthin Merſeburg.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Ragwitz Nr, 10.

40 Stück Rüſtern
30 Birken30 Akazien auf dem
10 Eſchen Stamme,
83 FichtenI Pappelunter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Die am 2. Januar tut. fälligen
Coupons unserer Pfandbriete werden
bereits vom 15. Decbr. er.
ab an unserer Kasse in Berlin und
an den bekannten Zabhlstellen ein-
selöet. Pommersehe

Hypotheken-Actien-Bank.

X Stroh?Größere Gutspoſten Roggen und
Weizen-Maſchinenſtroh; Preſſen,
ſuche zu kaufen u. ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemann, Magdeburg.
2 300 Otr.

terdemöhren
à Ctr. 1.20 verkauft

Rittergat Bündorf.
Aufträge werden im Gaſthof „zur

Linde“, Merſeburg entgegengen ommen

Hunde-Dreſſur.
Mache dem geehrten Publikum bekannt,

daß ich während meines Hierſeins Hunde
zu jeder Dreſſur annehme.

Ein Foxterrier zu kaufen geſucht.
Carl Wallenda, Dreſſeur,

„Kaiſer Wilhelms-Halle“.

CEentralſtelle
alle a. S., Wilhelmſtraße 16,
nimmt bereits jetzt für Neujahr 1895
led. Knechte u. Mägde all. Art
in Stellungen auf dem Lande an, da
bei ihr ſchon 120 derartige Stellungen
zur Beſetzung angemeldet ſind. Mel
dungen müſſen geſchehen mündlich od.
ſchriftlich unt. Vorlegung eines einſt
weiligen Zeugniſſes. Vermittelung für
Stellenſuchende ſtets Kostenlos,

Liebigs u. Cibils Fleiſch-
Extract,

Houtens u. Blookers holl.
Cacaopulver,

bei 5 Pfunden Vorzug ?preiſe,

Sprengels leicht löslich.
Cacaopulver,

d. Pfd. 2,20 M. u. 2 M,,5 Pfd. 10u.9 M.
Vanille-Bruch-u. Krümel-

Chocolade,
garantirt rein Cacao u. Zucker, à Pfd.

1 Mk 5 Pfd. 4 Mk,
hochfeine Vanille und

Vanille-Zucker,
grüne u. ſchwarze Thee's,

das Pfund 2 bis 6 Mk.,
ruſſiſchen Thee,

in Pfd. Orig Packeten à 1,25 M.
empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

16 Burgsetr. 16.
Germamscheischhandlung

Friſch auf Eis:S Sdellfiſch, Zander,
Cabeljau, Schollen,

grüne Heringe,
Räucherwaaren, Anchovis,

neue Sendung:
Bratheringe, Sardinen,

neue Sendung:
Aſtrachaner u. Ural-Caviar,

Goldſiſche Goldſiſche
empfiehlt billigſt W. Krähmer.

Bücklinge à Kiste 1,10 N.
Frische echte Perigord- Trüffeln,

Strasshurger Gänseleber- Pasteten,
Frischen Schellfisch

empfiehlt C. L, Dimmermann.

Bohnerwachs
für Linoleum, Parquet- und
lackirte Fußböden 2e., mit wenig
Mühe hohen Glanz erzeugend, offerirt
loſe und in Blechbüchſen billigſt die

Adler DBrogerlie
Wilh. Kieslich,

Roßmarkt 3. Entenplan.
Ein Läuferſchwein iſt zu ver

kaufen Ragwitz Nr. 10,

Mittwoch auf dem Wochen
markte

Schellüsch und Cabeljau,
grüne Heringe, 3 Ptd. 25 Plg,
Adolf Schmieder aus Halle a/S.

ChriſtbaumConfect,
reizende Neuheiten, nur genießbare Waare
W Kiſte ſort. Jnhalt ca. 430 Stck. 2 50 M.,
1 Kiſte ſort. Jnh. ca. 270 große Stck. 3 M.
ine l. Kiſte u. Verpackung verſ. gegen Nachn.

Siegfried Brock, Berlin,
Waßmannſtraße 37.

e Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

6 Stück Abſetzferkel
verkauft Gut Nr, 9 in Beuditz.
Urtskrankenkaſſe

der Zimmerer.
General Versammlung

Sonnabend, den S. Dezbr.,
Abends S Uhr

in Mehlers Reſtauratton.
Tages-Ordnung:

1) Wahl von 3 Reviſoren zur Prüfung
der Jahresrechnung,

2) Verſchiedenes.

Der Vorstand.
Bauern- Verein
Merſeburg u. Amgegend.

Versammleng9
Sonntag, den 9. Dezbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“.

Tages-Ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag des Herrn Reinſch, Lehrer

an der landw. Winterſchule zu Merſe
burg, über: „Jſt es bei den jetzigen
niedrigen Getreidepreiſen vortheilhaft,
Futtermittel zu kaufen oder den Roggen

zu ſchroten Jm Anſchluß daran
„Einiges über landwirthſchaftliche
Buchführung.“

3) Gemeinſame Beſprechung über:
„Welche Schwierigkeiten und Nach
theile bereiteten in dieſem Jahre die
Zuckerfabriken den Rübenlieferanten

Zu dieſer Verſammlung bitten wir um
recht zahlreiches Erſche.nen der Mitglieder.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Praklische
und nützliche
Weihnachls-

Geschenke.

Thee u haffee-bedecke e

weiss damassirt u. bunter altdseh.
Geschmack, Decke wit 6 Serv.
M. 1,75, 2,50, 8,50, 4,75, 6, 8,

Bieselben mit Hohlsaum M. 6,--, 8,

10, 12, 10, e
in reinleinenemJafel- bedeeche Drell, Jacquard

und Damast, in prächtiger Mustor-
auswahl, d. Gedeck v. 6 bis 24
Servietten, von der einfachsten bis
hochapartesten Art (auch seidene
Damust-Gedecke). Suek a a

44 vom Stück und abge-handtächer passt vom einfachsten

Kuechen-Handtuch bis zum feinsten
Damast-Prunk-Handtuch.

fertige weise bett Damast-

aus vorzüglichen fein-bzuge fädigen Elsasser Satin-
stoffen, prachtvolle Bouquetmuster
in jeder Preislage bis zur elegan-
testen Art.

Rein-Damen laschentäche, renen,

mit Hohblsaum d. Dtz. M. 3,50, 4,50,

6, 7,50, 9, 10,50, 12,
Dieselben aus feinem englischen

Leinen-Batist mit eleganten bunt-
tarbig. Mustern u. Borduren, d. Dtz.
M. 7,50, 10, 12,50, 15, 20,
Versandt- u. Geschäſtshb aus

J. LEWIM,
Halle a. S.

Restaurant
„2um Vater Klaus“,

II alle a/S., kl. Klausstr. 18.
Russisch- Polnische Bedienung

wei diesjährige Ziegenböcke
ſind zu verkaufen

Leunger Str. 5,



Nummer 284 1894, Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung Mittwoch, den 5. Dezember.

Frl u. S.
Nach Auswärts großer Muſter-Verſandt.

Vor dem Weihnachisfeſte Sonntags geöffnet R S--9 und 11

Speciab-Aeſchäſt ſür Plüſch, Sammet u. SeidenSloſfe.

G. Schwarzzenberger. Poststu. 9140.
Größte Auswahl und billigſte Pezugsquelle garantirt haltbarer Gewebe.

6 Uhr Abends

wu4

Grosser TTleihina
mit bedeutender Preisermäßigung in allen Artikeln.

Die laufende Woche ſpeziell für
men am en-leüler-Soſtee, das Kleid, 5 Meter, O u. ſ. w. mann

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.

ehts-Ausverkaul

Vom 1. December ab wohne ich

Gott rter. 4, I.Sprechstunde:; 8-10 Vhr Vormäitt
Dr. mell.

A.romnn.

E S9 i r de

e Je eder Frau Prinzen Friedrich Carl v. Preussen,

Original Singer- Nähmaschinen
Höchſte Arbeitskeiſtung! Leichteſte Handhabung!

Schönſter Stich! J Größte Dauer!
ſind die Eigenſchaften, denen die Original SingerNähmaſchinen ihre un

vergleichlichen Erfolge verdanken.

Die neue Familien-Nähmaschine
der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich
wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender
I Erfolg erwieſen dieſelbe iſt muſtergültig in der Konſtruktion, leicht in der

J Handhabung und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit.

12 Millionen Original Singer-Maschinen
für Weißnäherei, Damen Konfektion und induſtrielle Zwecke ſind im Ge

j brauch, mehr als 300 erſte Preiſe denſelben verliehen worden ſo jetzt
wieder von allen Ausſtellern auf der

Weltausſtellung Chieago die höchſte Auszeichnung
M 5354 erste Preise.

Merseburg, Breitestr. S.
Für passence Weihnachtsgeschenke
empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in ſoliden, gut trag
baren Qualitäten bei niedrigſter Preisſtellung.

Beſonders mache auf meine reiche Auswahl ſchwarzer
Stoffe in allen Webarten und Preislagen aufmerkſam, welche
ich zu bekannt billigen Preiſen abgebe.
Noben knappen Maagßes, ſowie Stoffe mit

kl. Webfehlern bedeutend billiger.
Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Bertha Naumann, Marienſtr.

wagaren- Magazin
Das Röder, Spiegel u. Poſſier

vön

Breite Breite-ſtr. 2, O. Tiſchlermſtr., ſtr. 2,
empfiehlt zu W'eihnaochts-Geschenken:

Große Auswahl v. Kommoden, 8ekretären, Vertikows,
Nähtiſchen, Sophas, Poiſterſtühlen 2c.

in allen Preis!agen und bittet um gefällige Beſichtigung.

Nürnberger Lebkuchen
vraon Heinrich Häberlein, Nürnberg

Otto Schultze Solin.
Tuüchtige Verkäufer Für Stelleſuchende iſt die

w. geſucht. Off. sub Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
e B. L. 17 poſtlag. a. N. von größter Wichtigkeit. Probe-

empfehlen

ist eröffnet!

seien nur erwähnt:

Braunſchweig. l Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

al Bauumn,
Meſſerſchmiedemſtr.,

DOelgrube 9,
empfiehlt eine reiche Auswahl in Etuis
mit Einlagen von Tranuchirpaaren,
Butter- und Käſebeſtecks, feinen
Tiſchmeſſern und Gabeln, Obſt
meſſern, Frühſtücks Gabeln,
Taſchen meſſern, engl. Raſir-
meſſern, Knopfloch-, Stick- und
Schneiderſcheeren, Taſchen- und
Cigarrenabſchneideſcheeren 2e.

Auf meine Neuheiten von ſämmtlichen
angeführten Gegenſtänden mache ganz
beſonders aufmerkſam. D. Oeinnachtsaussteſſung

feiner Puppenmöbel, ſowie
Deines Carrouſſel. v
Langenhbeim, et e

Grober Kies
liegt bei guter Abſuhr billigſt zum Verkauf.

Ludwizſche Grude am Pulverthurm.
Kitze.

Man beaehte!

hie P Cön h ndes Geschàäftshauses für Deutsche Moden

Aug. Polich, Leiprig
Dieselbe bietet eine solche Fülle hervorragender Gelegenheitskäufe in fast allen Abtheilungen

des Hauses, dass bei genügenden Einkäufen auch selbst eine grössere Reise sich leicht bezahlt macht.
Die Ausstellung umfasst:

Damen-, Herren- und Rinder-Confection, Rleiderstoſffe, Tisch-, Leib- und
BRettwäsche, Möbelstofle, Teppiche,

Tischdecken, Gardinen u. viele hundert nützliche Geschenkgegenstände,

Fn Mleiderstoſfen anter Press
Reinwoll. Röper-Cheviot, Meter statt 2 Mark nur 4 Mark,

Reinwollene Sommer-Beige, Meter statt 1 Mark 50 Pfg. nur 1 Mark,

An den Sonntagen vor Weihnachten

Er geöfſfnet. 22

Weihnachts- Anzeige.

Die Spieſwaaren- Fabrik
Tiefer Keller 3 empfiehlt ſeine
Fabrikate, als: feine Kindertheater,
Puppenzimmer in großer Auswahl,
ſowie Material-Laden, Guck-
kaſten 2e. zum bevorſtehenden Feſte.

Puppenklinik
Breiteſtr. 21 I.

Reparaturen an Kugelgelenk-
puppen werden ſchnell gut und billig
ausgeführt.

Fehlende Körpertheile, als:
Körper Arme mit Oberarm, Beine mit
Schenkel und Koöpfe, ſowie Perrücken
werden ergänjt.

Um recht baldige Beſtellungen bittet

I Limprecht.

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Lrefelch
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets
Man verlange Muſter znit Angabe d. Gewünſchten.

--212!X4 c äS—----0mWWwuWW—

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
TWenube-r, Weißenfelſerſtr. 2.

Tuche bis 15. d. M. und 1, Januar
mehrere brauch bare Mädchen für

Stadt und Land, ſowie mehrere kräftige
Hofjungen.
Frau Ww. Kas 501, Johannisſir. 19.

m

Aktebriefmarkeng eine

„-Technikumstrelit-
Hasch.- u. Electroteehn.

Baugewerk u. Architectur.
Eintritt jeden Tag.

Abgekürztes Studium.

Vade- Anſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Täglich von Morgens 8 bisAbends 7 Uhr geöfnet

Hochachtungsvoll C, Schiüeck

Kaiſerwilhelmshalle.
Heute Mitiwoch:Sr. Schlachtefeſt.

Von 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends
diverſe Wurſt.

Feldſchlößchen,.
Morgen Donnerſtag:SESsehlachtstest.

A. Kießler.
Fiſcherei Veſta.

Freitag, den 7. December

l. Abonnements-Concert,
ausgeführt vom

Muſikeorps der Königl. Unter
ofſizierſchule Weißenfels,

unter perſönlicher Leitung
d.s Capellmeiſters Herrn Mertens.

Anfang Abends 71/, Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Merkens, Fr. Kleinicke,
Capellmeiſter. Gaſtwirth.

Berauiwortlich für den Reklame und Ameigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg. Schunellpreſſeudruczund Verlag von A. Laidho d t. Mirſeburg, Altauburger Schulplas 5
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 284.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 29. November. Jn der ver

gangenen Nacht ſtatteten Diebe dem Getreid.
boden eines hieſigen Stadtgutes, in welches
ſie nach Ueberſteigen des Hofthores gedrungen
waren, einen Beſuch ab, und ſtahlen dort
mehrere Säcke mit Roggen und Linſen, wurden
jedoch bemerkt. Auf der Verfolgung warfen ſie
das geraubte Gut fort und verſchwanden leider
unerkannt im Dunkel der Nacht.

t Freyburg, 2. Dezember. Schwere Ver-
letzungen erlitt geſtern die an der Dreſ4 maſchine
beſchäftigte Gutsarbeiterin Frau N. in Balgſtedt
dadurch, daß ſie mit der Schürze in die Welle
der Maſchine gerieth und mehrere Mal herum
geſchleudert wurde. Die Bedauernswerthe
mußte nach Hauſe gefahren werden. Bei der
Jagd in Baumersroda wurden 132 Haſen erlegt.
Im Ganzen haben die Treibjagden in un
ſerer Gegend nicht die günſtigen Ergebniſſe der
Vorjahre, da infolge der anhaltenden Näſſe viele
junge Häschen zu Grunde gegangen ſind.

f. Köſen, 1. Dezember. Ein zweiſpänniges,
mit etwa 70 Ztr. Rüben beladenes Geſchirr des
Ritterguts Kreipitzſch wollte heute früh den ſteilen
Hainkerg hinab zu Thale fahren, als auf dem
hartgefrornen Boden der Wagen in Rollen kam
das beunruhigte die beiden feurigen Pferde ſo,
daß ſie, ehe der abgeſtiegene Führer bremſen
kounte, durchgingen, und den Berg hinab-
rannten. Zuletzt bogen ſie in die nach Saaleck
führende Schlucht ein, und hier kam der
Wagen zu Falle: er ging völlig in Trümmer
und begrub das eine Pferd unter ſich,
während das andere den nach der Saale ab
fallenden Hang hinabſtürzte und im Riemenzeuge
röchelnd hängen blieb. Schnell eilten die Be
wohner von Saalcck hilfsbereit herbei und machten
Rettungsanſtalten. Zunächſt wurde das hängende
Pferd gelöſt, indem man es auf untergebreitetes
Stroh fallen ließ, von dem es ſich froh wiehernd
alsbald unbeſchädigt erhob. Als man nun auch
die Trümmer des Wagens aufrichten wollte, gab
auch das für todt gehaltene andere Pferd Lebens-
zeichen von ſich es wurde ſchnell auf die Beine
gebrächt und zeigte ſich bald ebenfalls wunder
barerweiſe ganz unverſehrt.

t Zörbig, 30. November. Ein empfindlicher
Verluſt hat dem Gutsbeſitzer G. hier betroffen,
indem ihm innerhalb der letzten 14 Tage drei
werthvolle Pferde und ein ſchwerer
Maſt-Ochſe verendeten. Es wird angenommen,
daß die Fütterung mit neuem Hafer der in
hieſiger Gegend durch die naſſe Witterung
während der Erntezeit ſtark gelitten hat die
Urſache iſt.

Auf dem Gutshofe des Gutsbeſitzers
Martens in Hackerode gingen vergangene
Woche 108 Hühner durch Freſſen giftigen
Weizen s zu Grunde.

f Erfurt, 30. November. Eine hieſige junge
Dame wollte bei Lampenlicht Handſchuhe mit
Benzin waſchen. Als Jemand die Thür öffnete,
entzündete ſich in Folge der Zugluft das Benzin

und die Flammen trafen das Geſicht
der jungen Dame, welches bis zur Unkennt
lichkeit entſtellt wurde.

f Wittenberg, 30. November. Am Mitt-
woch wurde hier ein Zigeuner feſtgenommen
und geſchloſſen dem Gerichtsgefängniß zugeführt.

Nachdruck verbolen.)

Zwei Banukdiebe.
Aus den Erinnerungen eines Polizeikommiſſars von

Reinhold Ortmann.
(Schluß.)

So waren wir bis in das letzte Gemach ge
kommen, und die Behauptung der Frau, daß
die Wohnung außerdem keinen Raum mehr
enthalte, wurde ſcheinbar dadurch beſtätigt, daß
ſich keine weitere Thür wahrnehmen ließ.
Aber ich war feſt entſchloſſen, mich mit einer ſo
oberflächlichen Durchſuchuug nicht zu begnügen,
und ſchritt nun auch zu einer genaueren Nach-
forſchung in jenen Möbeln, die vermöge ihrer
Größe einem Menſchen wohl zu vorübergehendem
Verſteck dienen konnten. Jch wollte in dem
Zimmer, in welchem wir uns gerade befanden,
mit einem Kleiderſchrank, der mir durch ſeine
rieſigen Dimenſionen beſonders aufgefallen war,
beginnen. Aber kaum hatte ich meine Hand nach
der Thüre deſſelben ausgeſtreckt, als ſich mir
das Weib in den Weg ſtellte und mir in einer
beinahe drohenden Haltung erklärte, das ſei ihr
Eigenthum, und da ſi: keine Verbrecherin ſei,
habe ſie auch nicht nöthig, daſſelbe von der
Polizei durchſtöbern zu laſſen. Natürlich hatte
ihr Proteſt nur die entgegengeſetzte Wirkung, die
ſie beabſichtigt hatte, und ſchon im nächſten
Augenblick hatte ich eine überaus intereſſante
Wahrnchmuug gemacht. Der Schrank, welcher un
verſchloſſen geweſen war und in dem nur ſehr wenige
Kleidungsſtücke hingen, hatte nämlich gar keine
Rückwand, ſondern er diente lediglich zur
Maskirung einer dahinter liegenden n die
in der That durch den gewaltigen Umfang des
Sd rankes vollſtändig verdeckt wurde. Die Frau
wollte mir zwar verſichern, es ſei die Ver
dindungsthür zur Nachbarwohnung und ſie be

ſie keinen Schlüſſel zu derſelben; aber ſie hatte

Mittwoch, den 5. Dezember 1894.

Die Verhaſtung wurde, in Folge eines außer
gewöhnlich ſrechen, an Raub ſtreifenden
Diebſtahls vorgenommer. Zu einem Kaufmann
in Kemberg waren zwei Zigeuner gekommen, um
einem im Laden ſtehenden Sack Hafer im Werthe
von 6 Mk. 50 Pfg. zu kaufen der ihnen aber
verweigert wurde. Kurz entſchloſſen ſchulterten
die Männer den Sack, zogen ohne Bezahlunz
mit demſelben ab und bargen ihn auf dem
Wagen eines Kameraden, der nun ſoſort damit
nach Wittenberg zu fuhr, von dem Gendarm aber
verfolgt und feſtgenommen wurde. Die Genoſſen
des Verhafteten ſollen inzwiſchen den Sack Hafer
bereitwilligſt mit dem doppelten Preiſe, 13 Mark,
bezahlt haben.

f Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
beim Zielen auf dem Caſernenhof des 26
Jnfanterie Regiments in Magdeb urg. Beim
Controliren eines Gewehrs wurde ein Gefreiter
durch einen Schuß verſehentlich ge-
tödtet.

f Nordhauſen, 1. Dezember. Jm nächſten
Jahre findet hier ein Feuerwehrverbands-
tag der Provinz Sachſen ſtatt, zu welchem
ſich ſämmtliche Landräthe und Bürgermeiſter der
Proviaz Sachſen, ſowie etwa 5000 Feuerwehr-
leute einfinden werden. Mit dem Verbandstage
wird eine Ausſtellung von Feuerlöſchgerätyſchaften
verbunden ſeien.

t Arnſtadt. Ueber das Motiv zu dem
vor Kurzem gemeldeten Selbſtmord des
jungen Mädchens verlautet jetzt Näheres.
Danach iſt daſſelbe ſchon zweimal verlobt ge
weſen, welches Verlöbnis jedoch jedesmal von
dem Bräutigam gelöſt worden iſt. Seit längerer
Zeit war nun das Mädchen mit einem Reiſenden
aus einem Geſchäft in dem benachbarten Plaue

verlobt. Jn der Abſiht, ihrem Ver-
lobten eine freudige Ueberraſchung zu be-
reiſen, fuhr das- Mädchen mit ihrem
Vater vor Kurzem nach Plaue, woſelbſt Kirmes
gefeiert wurde, auf Beſuch. Leider ſollte ſich das
arme Mädchen getäuſcht ſehen, denn von einer
freudigen Ueberraſchung war nichts zu merken,
ihr Bräutigam behandelte ſie mit größter Gleich-
gültigkeit. Nach Hauſe zurückgekehrt, richtete das
Mädchen einen Brief an ihren Verlobten, worin
ſie um Aufklärung über ſein Benehmen bat.
Die Antwort brachte ihr die Löſung des Ver
hältniſſes unter nichtigen Gründen. Dieſer Schlag
raubte der dreimal Getäuſchten die Beſinnung
und ohne ein Wort zu ihren Angehörigen zu
ſagen, entſchloß ſi: ſich zur ſofortigen Aus-
führung ih:es Vorhabens, über welches ſie ſich
ſchon einige Zeit vorher zu einer Freundin ge
äußert hatte. Jn einem an ihr: Ettern gerich-
teten Briefe, der nachträglich gefunden wurde,
ſchreibt ſie, daß ſie zu ſtolz ſei, um nach dieſer
erlittenen Schmach weiter leſen zu können.

t Ger S 2. Dezember. Der von dem
Rentier Schlutter und ſeiner Gemahlin ſchon
wiederholt bethätigte Wohlthätigkeitsſinn hat ſich
wieder einmal in der edelſten Weiſe gezeigt,
beide Eheleute haben 100000 Mark zur Errich
tung eines Landkrankenhauſes geſtiftet,
deſſen Bau unter mehreren Bedingungen alsbald
in Angriff genommen werden ſoll.

f Leipzig. Ein drittes Menſchen-
leben iſt nun doch noch in Folge des Haus-
einſturzes in der Charlottenſtraße in L. Reudnitz
zu Grunde gegangen. Am Sonntag Abend

ihr Erſchrecken und ihre Beſtürzung zu ſchlecht
zu verbergen vermocht, als daß ich ihr noch
irgend welchen Glauben hätte ſchenken ſollen,
und als ich mein Verlangen nach dem Schlüſſel
immer energiſcher wiederholte, verſuchte ſie es
mit der noch viel ungeſchickteren Ausflucht, da
hinter liege allerdings das Zimmer ihrer Nichte,
aber dieſelbe ſei jedenfalls beim Anziehen und
könne mich unmöglich einlaſſen.

Nun war es mit meiner Geduld zu Ende, und
da ich überzeugt war, daß Jemand hinter der
Thüre, ſo rüttelte ich ſehr energiſch an derſelben
und verlargte Einlaß im Namen des Ge-
ſetz s. Zögernd und anſcheinend ſehr ängſtlich
wurde denn auch von der anderen Seite der
Schlüſſel umgedreht, die Thüre öffnete ſich und
vor mir ſtand ein zitterndes junges Mädchen mit
todtbleichem Geſicht und in völlig gebrochener
Haltung. Mein durch den Verdacht geſchärftes
Auge ließ ſich natürlich durch die Verkleidung
nicht mehr täuſchen, und als ich jetzt mit lauter
Stimme den Defraudanten Otto Weber als
verhaftet erklärte, ſank das angebliche Mädchen
ſchluchzend in die Knie und bat um Erbarmen,
da es alles eingeſtehen wolle.

Das reumüthige Geſtändniß, das der bethörte
junge Mann nun wirklich ablegte, ergab einen
höchſt überraſchenden Zuſammenhang der ganzen
Unterſchlagungsaffäre. Vor wenigen Monaten
hatte ſich Weber in der That eine kleine Un
redlich'eit zu Schulden kommen laſſen, nachdem
ihm Sutterland die Verſuchung dazu wiederholt
in geradezu raffinirter Weiſe nahegelegt hatte.
Der Prokuriſt hatte ihn auf friſcher That er
tappt, ihm mit einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gedroht und s auf ſein dringen-

des Bitten erſt dann bereit erklärt, von einer
ſolchen Abſtand zu nehmen, nachdem Weber ein

ſtarb im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu St. Jacob
der mit am ſchwerſten verletzte Handarbeiter
Hempel. Bezüglich der anderen Verletzten
wird mitgetheilt, daß der Polier Schindler noch
nicht außer Lebensgefahr, daß jedoch Hoffnung
auf ſeine Wiedergeneſung vorhanden iſt. Die
anderen Leute befinden ſich durchweg außer
Lebensgefahr, wenngleich bei ihnen noch für
längere Zeit Krankenhauspflege nothwendig er
ſcheint.

f Leipzig, 4. Dezember. Der Senats-
präſident des Reichsgerichts, Dr. Drechsler
beging geſtern ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum. Es wurde ihm aus Anlaß dieſes
Ereigniſſes der Titel „Wirkl. Geheimrath“ und
das Prädicat „Excellenz“ verliehen. Der Jubilar
wurde des Weiteren zum Ehrenbürger der
Stadt Leipzig ernannt.

Markneukirchen, 2. Dezember. Auf
dem Friedhofe zu Erlbach iſt am Freitag vom
Todtenbettmeiſter der Maurer Knüpfer einge-
fangen worden, welcher in der Nacht zuvor das
aus Wohnhaus, Scheune und Schuppen be-
ſtehende Anweſen einer Wittwe Schlott in
Brand geſteckt hatte. Die Letztere hatte
dem ſchon mehrfach Beſtraſten in mitleidiger
Weiſe Unterkommen in ihren Hauſe gewährt,
ſich jedoch ſpäter mit ihm entzweit um ſich an
der Frau zu rächen wurde Knüpfer zum Brand-
ſtiſter. Der Jnhalt der eingeäſcherten Gebäude,
welcher nicht verſichert war, wurde zum großen
Theil ein Raub der Flammen.

Vermiſchte Nachrichten.
(„An unſere liebe gute Kaiſerin'“) war ein

Brief gerichtet, den die zehnjährige Tochter eines im Ber
liner Thiergartenviertel wohnenden Villenbefitzers geſchrieben
hatte. Die Kleine bat darin die Kaiſerin, doch einmal
eine Vorſtellung von „Hänſel und Gretel“, von der ſie
ſchon ſo viel gehört, am Nachmittage zu veranſtalten, da
ſie und ihr Schweſterchen Abends nicht in's Theater gehen
dürften. Nicht wenig waren natürlich die Eltern des
Kindes erſtaunt, ſo meldet der „Conf.“, als ſie vor einigen
Tagen unter Bezugnahme auf jenen Brief, von dem ſie
Nichts wußten, ein Schreiben der Königlichen General
Jntendantur erhielten, wonach, ſobald es die Verhältniſſe
geſtatten, eine Nachmittags Vorſtellung von „Hänſel und
Gretel“ veranſtaltet werden ſoll.

(Aus Varzin.) Das Befinden des Fürſten
Bismarckiſt verhältnißmäßig gut. Am Sonn
abend und Sonntag unternahm er mit dem Grafen
Herbert längere Spazierfahrten. Der Grabkapelle ſtattet
der Fürſt häufig Beſuche ab.

Baronin Eliſabeth Seefried die Prinzeſſin
Eliſabeth von Bayern, deren romantiſche Eheſchließung
ſeiner Zeit ſo großes Auſſehen erregte, ſieht, wie aus
Troppau gemeldet wird, in der nächſten Zeit einem
freudigen Ereigniſſe entgegen. Die Baronin ſowie ihr
Gemahl haben ſich die Sympathien der Bevölkerung der
Stadt Troppau dauernd erworben. Die Armen und be
ſonders arme Kinder kennen die Baronin ſehr gut; ob ſie
am Arm ihres Gemahls oder allein durch die Straßen
promenirt, nie unterläßt ſie es, die des Weges kommenden
Armen zu beſchenken. Auch dem Frauen Wohlthätigkeits
vereine iſt die Baronin unter Zuwendung namhafter
Spenden bereits beigetreten. Der Baron, der beim No
vember-Avancement zum Oberſtlieutenant befördert wurde,
iſt ein pflichteifriger Offiier, den ſeine Kameraden hoch
ſchätzen man ſchildert ihn als ſtillen ernſten Mann, der
mit einem tiefen Wiſſen Geiſt und Herzensgüte vereinigt.

(Einſturz von Docks.) Jn Jakoma (Nord-
amerika) ſtürzten die Docks auf einer Strecke von 600 Fuß
in die Bai. Auch zwei Dampfer gingen unter. Die Vieh
höfe der Northern Pacifichahn, die Bureaus und ein 400
Fuß langer Frachtſchuppen ſtürzten ein.

(Zu dem Revolverattentat) auf einen Offi
zier der Spandauer Garniſon wird weiter ge
meldet, daß die Nachforſchungen der dortigen Polizei bis
her zu keinem Ergebniß geführt habe. Es beſteht zwar
ein Verdacht gegen einen früheren Oekonomiehaudwerker,

Schriſtſtück unterzeichnet hatte, in welchem er

ſich zu der Verübung eines kleinen Diebſtahls
bekannte. Mit dieſem Dokument nun hatte
Sutterland den Unglücklichen völlig in ſeiner
Hand gehabt, und es war ihm mit Hülfe fort
geſetzter Drohungen und Quälereien nicht mehr
allzuſchwer geworden, ihn endlich ſeinen
verſchlagenen und wohlvorbereiteten P.änen
gefügig zu machen. An der Fäeälſchung
des Nummerverzeichniſſes war Weber un-
ſchuldig, da er in Wirklichkeit nur die ihm von
Sutterland übergebenen Zettel kopirt hatte.
An dem verhängnißvollen Ubend aber war er
nach der getroffenen Abrede mit den Geldbriefen
ſtatt zur Poſt gera'ewegs in die Wohnung des
Prokuriſten gegangen, hatte ſie dort der Haus-
hälterin übergeben und war von dieſer mit der
Frauenkleidung verſehen worden, in der ich ihn
endlich erwiſcht hatte. Noch am nämlichen Abend
hatte er dann nach dem Diktat Sutterlands
jenen Brief an Lindau ſchreiben müſſen, der
dann ſpäter von einem Bekannten des Prokuriſten
in London zur Poſt gegeben worden war. Der
Plan des Letzteren ging dahin, Weber ſo lange
zu verbergen, bis die ganze Angelegenheit einiger
maßen in Vergeſſenheit gerathen war, und ihn
dann in ſeiner Frauenkleidung und mit einer
geringen Geldſumme nach einem ſicheren
überſeeiſchen Platz zu ſpediren. Der größeren
Sicherheit halber war in der Wohnung dann
noch die ſinnreiche Vorkehrung mit dem Schrank
getroffen worden, und eine Entdeckung wäre in
der That ſehr unwahrſcheinlich geweſen, wenn
nicht Weber von bitterſter Reue gepeinigt,

jenes Schreiben an Alma Rothe geſchickt
hätte, das meine unbeſtimmten Vermuthungen
zur Gewißheit erhoben hatte. Wo das Geld
geblieben war, vermochte der junge Mann nicht
anzugeben, aber er ſprach die Ueberzeugung aus,

67. Jahrgang.

indeſſen iſt aus der Art der Ausführung der That kaum
zu ſchließen, daß ein mit den Verhältniſſen vertrauter
Menſch das Verbrechen begangen haben kann. Auf dem
Orte der That verkehren nämlich ſaſt ununterbrochen Leute
des Bekleidungsamts, ſo daß ein Eingeweihter fürchten
mußte, jeden Augenblick gefaßt zu werden. Der ganze
Vorfall iſt noch in ein unaufgeklärtes Dunkel gehüllt.

(Ein neuer Luſt mord.) Kines jener furchtbaren
Verbrechen, deren Motiv Verthiertheit, deren Opfer kleine
Mädchen zu ſein pflegen, iſt im Norden Berlins be
gangen worden. Das vergewaltigte Kind, Namens Aung
Modsler, iſt todt. Der Mörder, ein Schuſter Biſchoff,
wurde verhaftet. Bei der Vernehmung ſpielte er die Rolle
eines ſtupiden Menſchen. Die Beſichtigung der Leiche des
Kindes ergab Folgendes Der Unterleib war bis zum
After aufgeriſſen das Naſenbein anſcheinend durch einen
Druck zertrümmert in dem Munde fanden ſich Kieſelſteine
bis zur Größe eines Taubeneies vor die Bruſt war mit
Fingernägeln zerkratzt der Körper zeigte überall blutunter
laufene Stellen.

(Gallerieeinſturz.) Jn der Noumahaw'ſchen
Menagerie in Hamburg brach eine vdichtbeſetzte Gallerie
zuſammen. Mehrere Perſonen wurden bei dem ECinſturz
und in der hierdurch entſtandenen furchtbaren Panik verletzt.

(Jn die Luft geflogenu.) Die Caulille'ſche
Forcit Fabrik bei dem Militärlager von Beverloo
(Belgien) iſt in die Luſt geflogen und vollſtändig zerſtört.
Mehrere Perſonen wurden getödtet und etwa 20 verletzt.

Ein Hypnotiſeurſteckbrieflich verfol gi)
Wie aus Koblenz gemeldet wird, wird der auch den
Merſeburgern bekannte Hypnotiſeur Albin Krauſe
ſteckbrieſlich verfolgt. Anſcheinend ſind bei Perſouen, die
er zu ſeinen Experimenten benutzte, ſchwere Schüdiguaggen
der Geſundheit eingetreten.

Todesfälle.
Der früher Reichetagsabgeordnete, Prälat Wefßler

mayer (Ctr,) iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.,
Aus Kamernun wird berichtet, daß es dem kräftigen

Erngreifen des Gouverneurs gelungen iſt, die und
mäßigen Mianglente zur vollen Unter
werfung zu bringen. Am v. Oktober wurde feier
licher Frieden adgeſchloſſen. Die Miangeſen verzſlichteten
ſich, in Zukunft den Beſehlen des Gouvernements unbedingt
Folge zu leiſten. Als Kriezsentſchädigung zahlen dieſelben
3 009 iark und 2 400 Mark an die G irma Hexrſchell iu
Kamerun für die ausgeraubdte Faktorei in Mirng. Der
Händler Pen, der den Anfſtand mit angezettelt, dat ſich
kurz darauf freiwillig geſtellt. Er iſt zu 5 000 M. Strafe
und ſechemonatlicher Zwangsarbeit verurtheilt worden.

Jn Deutſch-Südweſtafrita ſind zue Be
kämpfung der Rindviehſeuche Stichverſtäudig eu
Kommiſſionen ernannt worden für die verſchiedenen Bejirke,
um die Seucheheerde zu überwachen.

Aus der dentſch-oſt afrikaniſchen Schutz
truppe iſt Hauptmann Berthold ausgeſchiedeu,
während der Schutztruppe neu zugetheilt ſind die Premier
lieutenants a, D. v. Beringe, Glauuing und Graf
Perponcher. Der Schutztruppe für Südweſtafrika
ſind die Premierlieutenants a. D. Heldt und v. Oieſe
zugetheilt worden.

Lotterie.
Verbot der auswärtigen Lotterien in

Preußen, Die kgl. preußiſche Lotteriedirektion hat die
Lotterieeinnehmer augewieſen, alle die Perſonen zur Anpii, e
zu bringen, von deuen ſie erfahren, daß dieſelben in auk
wärtigen Lotterien ſpielen, Die Direktion geht dabei von
der Anſicht aus, daß das Spielen in auswärtigen Lotterien,
abgeſehen von dem Strafbaren der Haudlung, um ſo weniger
zu du den iſt, als gerade die preußiſche Klaſſeulotterte nach
dem jetzigen Plane mindeſtens ſoviel Ausſichten auf einen
Gewinn bietet, wie alle anderen Lottenſen, da jedes zweite
Loos gewinnen muß und die kleine Preiserhöhung für die
Looſe durch die nach den neuen Plan vorgeſehene Erhöhung
der einzelnen Gewinne zum Ausgleich gedracht wird.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nathdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember
Wärmer, ſtarker Wind, zunehmend be

wölkt, ſpäter etwas Regen.

S J 'KSSFS—s T
daß es ſich noch irgendwo in der Wohnung be
finden müſſe.

Nachdem ich Weber und die Haushälterin
für verhaftet erklärt und dem nächſten Polizei
beamten zur Ablieferung übergeben hatte, lezte
ich Sut?erlands Behauſung unter Polizei Siegel
und ſchritt zur Feſtnahme des ahnungseloſen
Buchhalters, der freilich nicht ſo leicht zu einem
Geſtändniß zu bringen war, wie der von ihm
verführte Commis, ſchließlich aber doch ſein
Leugnen ebenfalls aufgab, als man unter einer
Diele des Fußbodens ſeines Schlafzimmers
ſechzigtauſend Mark in Kaſſenſcheinen gefunden
hatte. Der Reſt des veruntreuten Geldes blieb
Herrn Lindau freilich verloren denn die er
wähnten Geldbriefe hatten überhaupt nur dieſe
Summe enthalten, während Sutterland den
doppelten Betrag ausgegeben und gebucht hatte,
um ſeine früheren Unterſchlagungen, zu denen
ihn ein leichtfertiges Böcſenſpiel gedrängt hatte,
zu verdecken.

Alle drei Perſonen wurden zu empfindlichen
Freiheitsſtrafen verurtheilt, von denen diejenige
Sutterlands bei weitem die härteſte war. Otto
Weber aber iſt heute, nachdem beinahe ein Jahr
zehnt ſeit jenen Vorfällen vergangen iſt, ein
rechtſchaffener Bürger, der ſich ſein Brot durch
ſeiner Hände Arbeit ehrlich verdient und ſein
beſcheidenes Loos treulich mit ſeinem wackeren
jungen Weibe, der ehemaligen Choriſtin Alma
Rothe, theilt. Er iſt durch eine ſehr harte
Schule gegangen, aber er iſt in derſelben von
ſeinem einſtigen Leichtſinn vollſtändig und gründ
lich geheilt worden.

M Anſerate im Retrage his zu I Mars bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu 6ezahlen. W
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n eW empfiehlt sich zum Rinbinden vor den einfachsten bis zu den elegantesten Luxusbäünden, zur AnfertigoanI i Bernchbimder el von Geschäftsbüöchern etc. Auf die Gediegenhbeit und Billigkeit meiner Einbände mache ganz t

und sonders auſmerksamPressvergolde- Anstalt Ferner werden alle Portefenille- und Galanterie- Arbeiten in Leder und Plisch, sowie
e das Aufziehen von Stickereien, Landkarten und Photographien, auch Ein-I d J rahmungen in Pläsch- und Leistenrahmen sauber und billig ausgelübrt,.Von A o 4 J II P C 32 5 Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefl, Zuwendung.

Hochachtungsvoll ergebenst

Fretftestrasse 27 H. Limprecht, Buchbindermeister.a

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in

Kleider-Stoffen, Confection,
Leinenwaaren und Teppichen
aufmerkſam zu machen. Gleichwie im vorigen Jahre habe ich auch dies
mal verſbiedene recht preiswerthe Gezenſtände, die ſich ſehr gut zu Ge
ſchenken für Dienſtboten eignen, zum Ausverkauf geſtellt und empfehle
ich im Preiſe

1 Mk 1 Dizd. Wiſttücher, 1 lein. Tiſchtuch, 1 Dizd. Kinderzu taſchentücher, 1 extraweite Wirthſchaftsſ.hürze (11), Mtr.
weit), 1 Paar Vorhänge (enth, 5 Mtr. Manilla), 1
reinſeid. Tuch, 1 Chenilleballſhawl, 1 CachemirEcharpe,

Puppen
mit 3 verſchied. Köpfen, ſelbſtgekleidet,

und ungekleidete Puppen, ſowie all
Fuppentheile in größter Auswahl
billigſten Preiſen bei

A. Donnerhàack.
P Alte Puppen werden neu

gekleidet u. Kugelgelenk-Puppeg reparir

Puppen! Puppen!
werden ſauber und geſchmackvoll gekleidet,
Putzladen eingerichtet in und auße

Adolf Schäfer, Merseburg
erlaubt sich zu besonders geeigneten

Weihnachts-Geschenken
zu billigen Preisen zu empfehlen

Damenhemden,Oberhemden,
Reise-, Nacht-, Nachtjacken,
Uniformhemden, Morgenjacken,
Unterkleider,
Vorhemden,
Serviteurs,
Hemdeneinsätze,

PDrell, Damastgedecke,
Servirdeckchen,
Tischläufer,

Weisse Damenröcke, Ueberhandtächer,
Flanell- u. seid. Röcke, Badetücher,
Kinderwüsche,
Schürzen, Tischdecken,

Beltttücher u. -Bezüge,

Manschetten,
Kragen,
Tascbentücher,
Cachenez,
Reisedecken,
Steppdecken,

Handtücher, Bettdecken,
Gläser-, Teller-, Tassen- Schlafdecken,
Messer-, Silber-, Topf-, Shlipse u. Cravatten,
Lampen-, Cylinder-,
Fenster-, Staub und
Wischtücher,
Tischtücher,

Seid. Schürzen,
Blousen,
Morgenröcke

h

1 Lamatuch, 1 fertige Barchentblouſe, 1 Schulte.kragen,

1 Sealskin-Vorlage, 1 BarchentBetttuch, 1 woll,
e So Taſchentüch t und ohne bunt

1 Dzd. weiße Taschentücher mit und ohne buntezu 1,50 Mk. Kante, 4 halbwoll. Lamarock, 1 Sophadecke,

Dtzd. graue Kächenhandtücher, Dzd. weiße
Handtücher, Dzd. weiße Batiſttaſchentücher
mit Hohlſaum, 1 weiße Tiſchdecke mit Franſen,
1 HerrenCachenez, 1 Jacket;e

21 7 Mk 1 Theegedeck mit 6 Servietten, 1 lein, Betitiuch, 2zu Mr. lang, 4 Axminſter-Vorlage, 1 Flanellrock, 1 Fenſter

Empfe! le meine ſo ſehr beliebt gewordenen reellen Fabrikaie in

J Nähnnaſchinen, Waſchmaſchinen, Wring-
Maſchinen und Fahrrädern

zum bevorſtehenden Feſte

r als passendes Geschenk
CSleichzeitig bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, ſich nicht durch

ſchmu zire Concurrenz irre führen zu laſſen. Auch halte ich eine der be
rühwaen Schleudermaſchinen zur gefälligen Anſicht. Preis

engl. Tüllgardinen, 1 Biberdecke mit Bordure (exkra
ſchwer), 1 Bettdecke, 1 fertigen Unterrock;

r 2 0 Mk 1 Druckkleid (enthaltend 10 Ellen), 1 halbwoll.5 l Winterkleid (5 Mtr. doppelibreit), 1 Gobelin-
tiſchdecke, 1 fertigen Morgenrock, 1 reinlein. Ee
deck mit 6 Servietten, 1 Jacket (Ulanca)

zu 3 Mk 1 reinſeid. Herren-Cachenez, 1 Dizd, Handkücher, weiß
9 und grau, 1 Dtzd. weiße Batiſttaſchentücher mit Hohl-

ſaum, carrirten Bettbezug (Deckbett und Kiſſen);
1 feines Straßenkleid, 1 feine golddurchwirktezu 3,5 0 Mk. Gobelintiſchdecke, 1 Bettinlett

u 8 Mk 1 reinwollenes Promenadenkleid, ſchwarz und farbig,zu 5 1 Geimaniateypich
u. ſ. w. bis zu d in eleganteſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden.

u fF cartung, vorm. J. Schönlächt.

er E. e T eWunder-Gigarren-Spitze

r-„——

dem Hauſe.
L. Licebisoh, Wilhelmſtr.

Heber am Markt.
c Beſtellungen auch bei Zentgraf

Hausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts

direct von den Webſtühlen!

Jedes Quantum und Nauss
LeinenSeitlaken v. M. I68 an, I

Detiweugm inHemden prima von „160 aW nſchentächerv. I.2 12à v.
für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoff Creas-
leinen 2c. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Proben verſenden franko.
Schleſiſche Handweberei

Hempel Co., Nittelwalde I. Sebl

Heſellſchaft

Serg wortlich fürden Reelame und Anpeigentheil; J. Lyidholdt in Merſeburg. Sqhuelpreſſendruc und Verlag von A, Leid holdt, Rarſeburg, Altenburger Sqhulplat 6,

re G Ldhbe s W e Gderſef ben VI. 4.0. za äthig! Raugh r J cude Kawer im Aegr en verliert, wer seinen Bedarf in tags

l F ück an fra e Zuſendung überallhin:F. 7 C Ferne 5 b. an20e die Briefm. in zahinng. u bezieben von nicht direct B t J du
Rede u e rret Simon Sn e Cigarrenſpitzen erhalten beſten Dank. Für Herren erſuche Sie, De T en wahre '2 Stück arg r wer v. No 47 beſſe

a e c h Dine ann, Felowebel, 9 Kompagnie, Inſanterie z 5v F 2 Woraeei r 8 Miinſe e SWeſetant 4 Handel der ca Trieſt. a e 5
t Lettiner 2 —rSſsXS-—=mkm è xmttr 7q—J. zSchaukel- u. Räderpferde ausfrauon prütot! Uan-Nieder! e

e e orzellan-Niederlage,in großer Auswahl der Geiſel 2 wirdbei F. F7 30 C an er Geiſe GotM Zu Hochzeits-, Weihnachts und undv en e Markt 6, Markt 6, Grlegenherits- Geſchenk haune D Colonialwanaren- e gen u e men derm und an Genäe. t e h.Fe riro e 3 verHiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine diesjährige h c t n artire m guter Auswahl zu Thee
wagren Geſchäfts inveſterQuali ekannt billigen Preiſen. 1
tät zu angemeſſenen Preiſen. Der Ausverkauf der weißen Fü

7 Beſonders empfehle ich: e iuan d ar zu Engros- Noreiſen dauert fort, zurfertiggeſtellt habe und bilte um geneigteſten Beſuch derſelben. Dü rohen geraten Faſfee e S
ſelbe enthält eine reiche und geſchmackvolle Auswahl der Se Moleege hee J W n
v ſt n Ding n e e Cuivre R vom ſie Wo dis Das 2 77 H J 5nſtgewerblichen Gegenſtänden der C s epon u icerwaarenbranehe, ſowie viele praktiſche Eine Messerspitze Chocoladen und Cacao De Mhet wut nkend i M
und Luxus-Sachen in beſſeren Porzellan-, Majolica-, voll ergetzt Loth von Jordan Tiw aeus, Dresden, paltend, reinigt u. fördert den Haar e
PFninance- und Lederwaaren, die ſich zu Weihnachts ine vorzügliche wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar ſor
Geſchenken beſonders gut eignen, m e vextzo Piet 2 a zangen diei etreide-Kümme nd. Flacon à 1,50 und 2,50 bei M

Burgſtraße 4. J Hefmann Kiſchendt. Wänden Arac- und Burgünder- n
e z Ia g 130 Stück Punschessenz Große Schneidemühler rd h h er e r Es s von J. Selner, Duſſeldorf, Gel d „Lotterie. geBe a e Gru d ec of 60 v ff. Arac, Ra und Cognae, Ziehung am 13. und 14. December 1891. n

m G a s anze Fuhren billiger. wer auptgewinn:An Soheinhiütte r ren Laucſarterur. em. Zueker, Würkel- und 10,000 Mark.
un Amtshänſer 6a Brod-Zueker Looſe a Mark (Porto u. Liſte 30 Pf, len illi i extra) empfiehlt und verſendet vSpeeialtabrikation der vorzügglien Be (Neubah iſt die erſte Etage anderweit zu on ſehr billigen Preiſen. ira) re on adort, n

warten ver Reujahr Olto Peckolt, Lotterie Haupt Koll, Braunſchweig.
Gas- und Lägr oin-Motor on Hr. Peege. Merſeburg. Herren und Damen 9

System Benz.Betriebsstörungen üpa Belästiguugen, wie bei Pe- Lehrt n s »Geſuch. r finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd r
troleum Motoren sind ausgesechlossen. Jch ſuche für mein Materialwaaren Chriſtbaumſchmuck und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,

Preislisten gratis und Iranco. geſgaft zu Oſtern unter ſehr günſtigen 55 Muſter u. Erklärung freo. gern vorher
8 Bedingungen einen jungen Mann aparte Neuheiten, 40 Stück fort. Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk. iUeber 2500 Motoren im Betriebe. als Lehrling. franc. 5 Mk. Nachnahme, Handels ſchule Breslau,

A. B. Sauerbrey. BäckK, Breslau, Nicolaiſtr, 61. Nicolaiſtr. 61.
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